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EINLADUNG 

Montag, 10. August 2020, um 19.30 Uhr im Gruberhof, Grub SG 

Traktanden 
1. Gutachten und Anträge:  

a) Gemeindeordnung Einheitsgemeinde 
b) Familienzentrum Spitzestrasse 6 (Sanierung ohne Etappierung) 
c) Sanierung Falkenweg 
d) Sanierung Benslistrasse II West  
e) Sanierung Höhenzug Eggersriet-Grub SG 

2. Allgemeine Umfrage 

Hinweise 
- Stimmberechtigt sind alle in der Politischen Gemeinde Eggersriet wohnhaften Schweizerbür-

gerinnen und Schweizerbürger, die das 18. Altersjahr vollendet haben und nicht von der 
Stimmfähigkeit ausgeschlossen sind. 

- Zur Versammlung werden nur Stimmbürgerinnen und Stimmbürger zugelassen, welche einen 
gültigen Stimmausweis der Politischen Gemeinde Eggersriet besitzen. Teilnehmer ohne gülti-
gen Stimmausweis werden gebeten, sich im Gästesektor hinzusetzen. Fehlende Stimmaus-
weise können bis Montag, 10. August 2020, 18.00 Uhr bei der Gemeinderatskanzlei bezogen 
werden. 

- Pro Haushalt wird je ein Bericht über die zur Abstimmung gelangenden Vorlagen zugestellt. 
Zusätzliche Exemplare können bei der Gemeinderatskanzlei bezogen oder von unserer Webs-
ite www.eggersriet.ch heruntergeladen werden. 

- Das Protokoll der Bürgerversammlung liegt, gestützt auf Art. 49 des Gemeindegesetzes, vom 
24. August 2020 bis 7. September 2020 in der Gemeinderatskanzlei öffentlich auf. 

Vorbemerkung 
Die Bürgerversammlung wurde für diejenigen Themen verschoben, welche nicht zwingend an der 
Urne beschlossen werden mussten. Mit dem aktuellen Datum wird versucht, jetzt diese Themen zu 
behandeln. Weil aber die Pandemie noch nicht unter Kontrolle ist und ein allfälliger Verlauf der 
COVID-19-Massnahmen noch nicht abgeschätzt werden kann, könnte unter Umständen auch die 
Bürgerversammlung am 10. August 2020 kurzfristig vom Gemeinderat abgesagt werden. Wir dan-
ken für das Verständnis. 

Eggersriet, 29. Juni 2020 
Gemeinderat Eggersriet 

Gemeindeverwaltung Eggersriet 
Heidenerstrasse 5 

Postfach 261 
9034 Eggersriet 

058 228 75 00 
info@eggersriet.ch 
www.eggersriet.ch
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GUTACHTEN UND ANTRÄGE 

Gemeindeordnung Einheitsgemeinde 
Einführung 
Schulrat und Gemeinderat sind übereingekommen, die Einheitsgemeinde zu bilden, bevor mit der 
Grossbaustelle „Schulhausneubau“ begonnen wird. Der Zeitpunkt auf den Beginn einer Amtsperi-
ode ist sinnvoll. 
 
Für die Gemeindeordnung der Einheitsgemeinde wurde das Vernehmlassungsverfahren durchge-
führt und ein umfassender Bericht zum Projekt allen Haushaltungen zugestellt. Es wird deshalb im 
Amtsbericht auf eine Wiederholung des Berichts verzichtet. Es wird lediglich die neue Gemeinde-
ordnung abgedruckt.  

Gemeindeordnung Gemeinde Eggersriet ab 1. Januar 2021 
Änderungen gegenüber der bisherigen Gemeindeordnung sind in ROT hervorgehoben.  

I. GRUNDLAGEN 
Geltungsbereich Art. 1 

Diese Gemeindeordnung regelt Organisation und Zuständigkeit der Organe der Poli-
tischen Gemeinde Eggersriet sowie die politischen Rechte der Bürgerschaft. 

Organisationsform Art. 2 
Die Gemeinde organisiert sich als Gemeinde mit Bürgerversammlung. 

Organe Art. 3 
Organe der Gemeinde sind: 
a) die Bürgerschaft; 
b) der Gemeinderat; 
c) der Einbürgerungsrat; 
d) die Geschäftsprüfungskommission. 

Aufgaben Art. 4 
Die Gemeinde erfüllt die ihr durch Verfassung und Gesetz zugewiesenen Aufgaben. 

Sie kann weitere Aufgaben im öffentlichen Interesse übernehmen. 

II. BÜRGERSCHAFT 
Grundsatz Art. 5 

Die Bürgerschaft ist oberstes Organ. 

Sie berät und beschliesst an der Bürgerversammlung, soweit nicht Urnenabstimmung 
vorgeschrieben ist. 
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Sachabstimmungen 
an der Bürgerver-
sammlung 

Art. 6 
Die Bürgerschaft beschliesst an der Bürgerversammlung über: 
a) Erlass und Änderung der Gemeindeordnung; 
b) Jahresrechnung; 
c) Budget und Steuerfuss. Neue Ausgaben werden auf der dritten Stufe der Arten-

gliederung beschlossen; 
d) Finanzgeschäfte gemäss Anhang; 
e) Mitgliedschaft bei Gemeindeverbänden und Zweckverbänden; 
f) weitere Geschäfte nach Massgabe der Gemeindeordnung oder der besonderen 

Gesetzgebung. 

Sachabstimmungen 
an der Urne 

Art. 7 
Die Bürgerschaft beschliesst an der Urne über: 
a) Erlass und Änderung der Gemeindeordnung, soweit ein Drittel der Bürgerver-

sammlung für die Schlussabstimmung zur Gemeindeordnung die Urnenabstim-
mung verlangt; 

b) Geschäfte nach Art. 6 Bst. d bis f dieses Erlasses, soweit die Bürgerversamm-
lung im Einzelfall Urnenabstimmung beschlossen hat; 

c) Referendumsbegehren; 
d) Initiativbegehren, soweit sie nicht die Gemeindeordnung betreffen. 

Wahlen an der Urne Art. 8 
Die Bürgerschaft wählt an der Urne: 
a) die Gemeindepräsidentin oder den Gemeindepräsidenten; 
b) die Schulpräsidentin oder den Schulpräsidenten; 
c) die weiteren Mitglieder des Gemeinderates; 
d) die Mitglieder der Geschäftsprüfungskommission. 

Stille Wahl Art. 9 
Für Gemeindebehörden ist stille Wahl im zweiten Wahlgang möglich. 

Bürgerversammlung 
Durchführung 

Art. 10 
Die Bürgerversammlung über Jahresrechnung, Budget und Steuerfuss wird bis 
15. April durchgeführt. 

Bürgerschaft und Gemeinderat können weitere Bürgerversammlungen anordnen. 

Der Gemeinderat setzt Ort und Zeitpunkt der Bürgerversammlung fest. 
Stimmenzählerinnen 
und Stimmenzähler 

Art. 11 
Der Gemeinderat bietet für die Bürgerversammlung Stimmenzählerinnen und Stim-
menzähler auf, die für die Urnenabstimmungen gewählt sind. 

Orientierungs-
versammlung 

Art. 12 
Der Gemeinderat kann vor Sachabstimmungen eine Orientierungsversammlung an-
ordnen. 

Fakultatives Refe-
rendum 

Art. 13 
250 Stimmberechtigte können schriftlich verlangen, dass ein dem fakultativen Refe-
rendum unterstehender Erlass oder Beschluss der Abstimmung durch die Bürger-
schaft unterstellt wird. 

Eventualantrag Art. 14 
Der Gemeinderat kann einen Eventualantrag zu einer Vorlage stellen, die dem fakul-
tativen Referendum untersteht. 

Das Verfahren richtet sich sachgemäss nach den Vorschriften über Initiative und 
Gegenvorschlag des Gesetzes über Referendum und Initiative. 
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Amtliche Bekannt-
machung 

Art. 15 
Der Gemeinderat veröffentlicht referendumspflichtige Erlasse und Beschlüsse im 
amtlichen Publikationsorgan. 

Er veröffentlicht Beginn und Ende der Referendumsfrist, die notwendige Zahl der 
Unterschriften sowie den Ort, wo die Referendumsvorlage eingesehen und bezogen 
werden kann. 

Frist Art. 16 
Die Frist zur Einreichung des Begehrens beträgt 40 Tage seit der amtlichen Be-
kanntmachung. 

Verfahren Art. 17 
Der Gemeinderat lässt die Unterschriften durch die Stimmregisterführerin oder den 
Stimmregisterführer prüfen und stellt fest, ob das Begehren zustande gekommen ist. 

Ist das Begehren zustande gekommen, so ordnet er innert sechs Monaten die Ur-
nenabstimmung an. 

Im Übrigen gilt sachgemäss das Gesetz über Referendum und Initiative. 

Initiative Art. 18 
Mit einem Initiativbegehren können 250 Stimmberechtigte schriftlich eine Abstim-
mung über einen Gegenstand verlangen, der in die Zuständigkeit der Bürgerschaft 
fällt. 

Das Initiativkomitee besteht aus wenigstens fünf Stimmberechtigten. 

Form und Inhalt Art. 19 
Das Begehren ist als einfache Anregung zu stellen. Erlasse können in der Form des 
ausgearbeiteten Entwurfs beantragt werden. 

Das Begehren umfasst nicht mehr als einen Gegenstand. 

Prüfung der Zuläs-
sigkeit 

Art. 20 
Das Initiativkomitee legt das Begehren dem Gemeinderat zur Prüfung der Zulässig-
keit vor. 

Der Gemeinderat stellt innert drei Monaten fest, ob das Begehren zulässig ist. 

Anmeldung und Be-
kanntmachung 

Art. 21 
Das Initiativkomitee meldet das Begehren innert eines Monats seit Rechtskraft des 
Entscheides über die Zulässigkeit bei der Gemeinderatskanzlei an. 

Die Gemeinderatskanzlei veröffentlicht das Begehren unverzüglich im amtlichen Pub-
likationsorgan. 

Einreichung Art. 22 
Die Frist zur Einreichung des Begehrens beträgt drei Monate seit der amtlichen Be-
kanntmachung des Begehrens. 

Der Gemeinderat lässt die Unterschriften durch die Stimmregisterführerin oder den 
Stimmregisterführer prüfen und stellt fest, ob das Begehren zustande gekommen ist. 

Stellungnahme des 
Gemeinderates 

Art. 23 
Der Gemeinderat beschliesst, ob er dem Begehren zustimmt, ob er es ablehnt oder 
ob er auf eine Stellungnahme verzichten will. 

Er kann einen Gegenvorschlag unterbreiten. 

Stimmt der Gemeinderat dem Begehren nicht zu, so ordnet er innert sechs Monaten 
seit Rechtskraft des Entscheides über das Zustandekommen des Begehrens die 
Abstimmung durch die Bürgerschaft an. 

Ergänzendes Recht Art. 24 
Im Übrigen gilt sachgemäss das Gesetz über Referendum und Initiative. 
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III. GEMEINDERAT 

Zusammensetzung Art. 25 
Der Gemeinderat besteht aus: 
a) der Gemeindepräsidentin oder dem Gemeindepräsidenten; 
b) der Schulpräsidentin oder dem Schulpräsidenten; 
c) fünf weiteren Mitgliedern. 

Die Gemeindepräsidentin oder der Gemeindepräsident kann Verwaltungsfunktionen 
ausüben. 

Aufgaben, im Allge-
meinen 

Art. 26 

Der Gemeinderat ist das oberste Leitungs- und Verwaltungsorgan der Gemeinde. 

Er erfüllt die Aufgaben, die ihm von Gesetzes wegen zugewiesen sind, sowie unter 
Vorbehalt der Übertragung an nachgeordnete Stellen durch Reglement folgende 
Aufgaben: 
a) Antragstellung an die Bürgerschaft; 
b) Vollzug der Beschlüsse der Bürgerschaft; 
c) Organisation und Führung der Verwaltung; 
d) Bestellung von Kommissionen; 
e) Erfüllung weiterer grundlegender Leitungs-, Planungs- und Verwaltungsaufga-

ben; 
f) Einreichung und Anerkennung von Klagen, Ergreifen von Rechtsmitteln und 

Abschluss von Vergleichen; 
g) Vertretung der Gemeinde nach aussen; 
h) Information der Öffentlichkeit über Geschäfte von allgemeinem Interesse; 
i) Erlass eines Finanzplans; 
j) Sicherstellen eines internen Kontrollsystems. 

Der Gemeinderat erfüllt alle weiteren Gemeindeaufgaben, für die kein anderes Organ 
zuständig ist. 

Rechtssetzung Art. 27 
Der Gemeinderat erlässt Reglemente und schliesst Vereinbarungen ab. 

Das fakultative Referendum bleibt vorbehalten. 

Gebührentarife und Vollzugsvorschriften des Gemeinderates sind vom Referendum 
ausgenommen. 

Staatsstrassenbau Art. 28 
Der Gemeinderat beschliesst über Vernehmlassungen zur Projektierung von Stras-
senbauten des Kantons mit einem Gemeindeanteil bis 1’000’000 Franken abschlies-
send. Es gelten die gesamten Strassenbaukosten ohne Werkleitungen und Kosten 
Dritter. 

Er unterstellt seinen Vernehmlassungsbeschluss dem fakultativen Referendum, wenn 
der Gemeindeanteil 1’000’000 Franken übersteigt. 

Finanzbefugnisse Art. 29 
Die Finanzbefugnisse des Gemeinderates sowie das Verfahren für die Beschlussfas-
sung über neue Ausgaben und Grundstückgeschäfte richten sich nach dem Anhang. 
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IV. GESCHÄFTSPRÜFUNGSKOMMISSION 
Zusammensetzung Art. 30 

Die Geschäftsprüfungskommission besteht aus fünf Mitgliedern. 

Aufgaben Art. 31  
Die Geschäftsprüfungskommission erfüllt die gesetzlich vorgeschriebenen Aufgaben 
und prüft namentlich die: 
a) Amts- und Haushaltsführung des Gemeinderates und der Verwaltung im abge-

laufenen Jahr; 
b) Anträge des Gemeinderates über Budget und Steuerfuss für das nächste Jahr. 

Fachkundige Prüfung Art. 32 
Die Geschäftsprüfungskommission stellt die angemessene fachkundige Kontrolle des 
Finanzhaushalts sicher. Kann sie dies nicht selbst sicherstellen, so überträgt sie die 
Rechnungskontrolle einer aussenstehenden fachkundigen Revisionsstelle. 

V. SCHULE 
Grundsatz Art. 33 

Die Politische Gemeinde führt die Volksschule. 

Schulkommission Art. 34 

Die Schulkommission besteht aus der Schulpräsidentin oder dem Schulpräsidenten 
und vier weiteren Mitgliedern. 

Die Schulpräsidentin oder der Schulpräsident führt die Schulkommission. 

Die Wahl der Mitglieder der Schulkommission erfolgt durch den Gemeinderat, auf 
Antrag der Schulkommission. 

Aufgaben Art. 35  
Der Schulkommission obliegt die unmittelbare Führung der Schule nach Massgabe 
des Gemeindegesetzes und der Gesetzgebung über das Schulwesen. 

Die Schulkommission erfüllt insbesondere folgende Aufgaben: 
a) Begründung und Beendigung des Arbeitsverhältnisses der Lehrpersonen und 

der Mitglieder der Schulleitungen; 
b) Erlass des Stellenplanes im Rahmen des Budgets, die Klassenorganisation 

sowie die Zuteilung der Lehrpersonen zu den einzelnen Schulhäusern und 
Klassen; 

c) Visitation und Qualifikation der Lehrpersonen und Schulleitungen; 
d) Vorberatung der Schulordnung sowie anderer allgemein verbindlicher Regle-

mente über die Volksschule; 
e) Vorberatung von Budget und Jahresrechnung über die Volksschule; 
f) Abklärung der Raumbedürfnisse der Schulen und die Vorberatung von Neu- 

oder Umbauten von Schulanlagen; 
g) Verfügung über die im Budget der Erfolgsrechnung enthaltenen, die Volksschule 

betreffenden Kredite; 
h) Erlass eines Qualitätskonzepts. 

Teilnehmende an 
Sitzungen 

Art. 36 

An den Sitzungen der Schulkommission nehmen eine von den Lehrpersonen gewähl-
te Vertretung sowie eine von der Schulkommission bezeichnete Vertretung der 
Schulleitungen mit beratender Stimme teil. 

Schulordnung Art. 37  
Der Gemeinderat erlässt die Schulordnung. Sie enthält ergänzende Vorschriften über 
den Schulbetrieb sowie über Rechte und Pflichten der am Schulbetrieb Beteiligten. 
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VI. GEMEINDEUNTERNEHMEN 
Gemeindeunterneh-
men 

Art. 38 

Die Politische Gemeinde Eggersriet führt die Elektra als unselbständiges öffentlich-
rechtliches Unternehmen. 

Zusammensetzung / 
Aufgaben 

Art. 39 
Die Betriebskommission leitet das Unternehmen. Sie wird von einem Mitglied des 
Gemeinderates geführt. 

Sie erfüllt insbesondere folgende Aufgaben: 
a) Anstellung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter; 
b) Vorberatung der Reglemente und Gebührentarife; 
c) Vorberatung von Budget und Jahresrechnung; 
d) Verfügung über die im Budget enthaltenen Kredite. 

Die Finanzbefugnisse für das Unternehmen sowie das Verfahren für die Beschluss-
fassung über neue Ausgaben richten sich nach dem Anhang. 

VII. SCHLUSSBESTIMMUNGEN 
Aufhebung bisheri-
gen Rechts 

Art. 40  
Die Gemeindeordnung vom 4. April 2011 wird aufgehoben. 

Vollzugsbeginn Art. 41 

Die Gemeindeordnung wird mit Annahme durch die Bürgerschaft und Genehmigung 
durch das Departement des Innern rechtsgültig. 

Sie wird ab 1. Januar 2021 angewendet. 

 
Angang: Finanzbefugnisse  
 
 
 
Vom Gemeinderat erlassen am: 18. Februar 2020  
 
GEMEINDERAT EGGERSRIET 

Der Gemeindepräsident: Der Gemeinderatsschreiber: 

Roger Hochreutener Andreas Giger 
 
 
 
Von der Bürgerschaft der Politischen Gemeinde Eggersriet an der Bürgerversammlung beschlossen am: 
10. August 2020  
 
 
 
Vom Departement des Innern genehmigt am:  
 
Für das Departement des Innern 

Leiter Amt für Gemeinden: 

Dr. Alexander Gulde 
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c) Vorberatung von Budget und Jahresrechnung; 
d) Verfügung über die im Budget enthaltenen Kredite. 

Die Finanzbefugnisse für das Unternehmen sowie das Verfahren für die Beschluss-
fassung über neue Ausgaben richten sich nach dem Anhang. 

VII. SCHLUSSBESTIMMUNGEN 
Aufhebung bisheri-
gen Rechts 

Art. 40  
Die Gemeindeordnung vom 4. April 2011 wird aufgehoben. 

Vollzugsbeginn Art. 41 

Die Gemeindeordnung wird mit Annahme durch die Bürgerschaft und Genehmigung 
durch das Departement des Innern rechtsgültig. 

Sie wird ab 1. Januar 2021 angewendet. 

 
Angang: Finanzbefugnisse  
 
 
 
Vom Gemeinderat erlassen am: 18. Februar 2020  
 
GEMEINDERAT EGGERSRIET 

Der Gemeindepräsident: Der Gemeinderatsschreiber: 

Roger Hochreutener Andreas Giger 
 
 
 
Von der Bürgerschaft der Politischen Gemeinde Eggersriet an der Bürgerversammlung beschlossen am: 
10. August 2020  
 
 
 
Vom Departement des Innern genehmigt am:  
 
Für das Departement des Innern 

Leiter Amt für Gemeinden: 

Dr. Alexander Gulde 
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Anhang: Finanzbefugnisse Gemeindehaushalt  

Beträge in Schweizer Franken 

Gegenstand Gemeinderat 
abschliessend 

Budget Gemeinderat 
unter Vorbehalt 
des fakultativen 
Referendums 

Bürgerver-
sammlung1 

1. Neue Ausgaben 

1.1 Einmalige neue Ausgaben –– 

 

Bis 400’000 
je Fall 

–– 

 

Über 400’000 
je Fall 

1.2 Während wenigstens zehn 
Jahren wiederkehrende 
neue Ausgaben 

–– 

 

Bis 40’000 
je Fall 

–– Über 40’000 je 
Fall 

2. Unvorhersehbare neue Ausgaben 

2.1 Ausgaben oder Mehraus-
gaben2: 

Bis 100’000 je 
Fall, höchstens 
200’000 je Jahr 

–– 

 

 

Bis 400’000 je 
Fall, soweit nicht 

der 
Gemeinderat 
abschliessend 
zuständig ist. 

Über 400’000 
je Fall 

3. Dringliche oder gebunde-
ne Ausgaben 

abschliessend –– 

 

–– 

 

–– 

 

4. Grundstücke des Finanzvermögens 

4.1 Erwerb von Grundstücken: 

Kaufpreis oder Anlagekos-
ten, die im Finanzvermögen 
bewertet werden 

Bis 500’000 je 
Jahr 

–– 

 

 

Bis 1’000’000 je 
Fall, soweit nicht 
der Gemeinderat 

abschliessend 
zuständig ist 

Über 
1’000’000 je 

Fall 

4.2 Veräusserung von Grund-
stücken und Begründung 
von Baurechten: 

Verkehrswert oder Anlage-
kosten 

Bis 500’000 je 
Jahr 

–– 

 

 

Bis 1’000’000 je 
Fall, soweit nicht 
der Gemeinderat 

abschliessend 
zuständig ist 

Über 
1’000’000 je 

Fall 

 
                                                
1  Antragstellung in Form eines Gutachtens 
2  Für Mehrausgaben ist ein Nachtragskredit zu gewähren. Ausgenommen sind Mehrausgaben als Folge 

der Teuerung und für Gegenstände, in denen kein grösserer Ermessensbereich gegeben ist. 
 

Antrag 
Gestützt auf diese Ausführungen stellen wir Ihnen, geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger, fol-
genden Antrag: 
 
Die obgenannte Gemeindeordnung sei mit Inkraftsetzung per 1. Januar 2021 zu genehmi-
gen. 
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Familienzentrum Spitzestrasse 6 (Sanierung ohne Etappierung) 
Konzept Familienzentrum Eggersriet 
Im Familienzentrum soll die ausserschulische Betreuung von Kindern ab der Stufe Kindergarten 
bis zum 6. Schuljahr untergebracht werden – aber nicht nur; das Familienzentrum soll sich zu ei-
nem Begegnungsort entwickeln und vielfältige Angebote beinhalten. Mit dem Projekt wird ein wich-
tiger Beitrag an die Vereinbarkeit von Familie und Beruf geleistet. 
Ebenso soll Eltern eine Plattform für den Austausch geboten werden. Angedacht sind Angebote 
wie ein Familien-Café sowie die Integration der Beratungsdienstleistungen der Mütter- & Väterbe-
ratung. Selbstverständlich werden auch weitere Dienstleistungen über die Zeit hinweg aufgebaut 
werden können, wie Babysitter-Vermittlung, Vermittlung von Tages- oder Mittagsfamilien, Spiel-
nachmittage Jung und Alt, Krabbelgruppen, Ferienangebote, Quartierschulkurse, frühe Förderung 
nach LieLa und vieles mehr… 

Beschluss der Bürgerschaft  
An der Urnenabstimmung vom 19.04.2020 über die unaufschiebbaren Geschäfte der Bürgerver-
sammlung hat die Bürgerschaft den Testbetrieb für ein Familienzentrum für vier Jahre genehmigt 
und die Finanzkredite von Fr. 80’000.– für den Betrieb sowie Fr. 180’000.– für die Investitionskos-
ten des Innenausbaus genehmigt.  
 
Ursprünglich war geplant, dass der Innenausbau mit wenigen Kosten in einer ersten Bauetappe 
getätigt wird, damit ein Bezug auf das Schuljahr 2020/2021 möglich ist. In einer zweiten Phase 
(2021), bereits während des Betriebes, sollte die Fassadensanierung gemacht werden und in einer 
dritten und letzten Phase der Ausbau des Scheunenbereichs. Aufgrund des COVID-19 und der 
Verschiebung der Bürgerversammlung haben sich vor allem die Abläufe rund um den Umbau des 
vorgesehenen Gebäudes an der Spitzestrasse verzögert, sodass eine Fertigstellung des Innen-
ausbaus der Liegenschaft auf das erste Semester des Schuljahres 2020/2021 nicht realistisch war. 
Die Angebote des Familienzentrums werden nun teilweise als Provisorium im Gemeindesaal ge-
führt oder in den bisherigen Räumlichkeiten.  

Gesamtprojekt 
Da sowieso eine Übergangslösung für mindestens ein Quartal gesucht werden muss, sollen sinn-
vollerweise direkt alle Sanierungsetappen zusammengeführt und in einer gesamtheitlichen Sanie-
rung ausgeführt werden. Mit dieser Variante könnten alle baulichen Fragen in einem Zug bewältigt 
werden, was kostenmässig vorteilhafter ist. Ferner wird so nicht in eine Nottreppe investiert, son-
dern in qualitativ hochwertige Räume. Der Ausbau des Scheunenbereichs, welcher erst in einer 
dritten Etappe vorgesehen war, wird vorgezogen und in Form eines Anbaus neu erstellt. Eine all-
fällige Umnutzung in ein Zweifamilienhaus ist für den Fall der Verlegung des Familienzentrums ins 
neue Schulhaus immer möglich. 
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Investitionskosten 
Die Investitionen für die Gesamtsanierung ohne etappenweise Umsetzung betragen rund 
Fr. 560’000.– und setzen sich wie folgt zusammen: 
Vorbereitungsarbeiten Fr.  14’000.– 
Gebäude Fr. 313’000.– 
Umgebung Fr. 4’000.– 
Baunebenkosten Fr. 27’000.– 
Gesamtkosten Sanierung Altbau Fr. 358’000.– 
 
Grundstück Fr. 22’000.– 
Erdbau Fr. 13’000.– 
Unterfangen Fr. 7’000.– 
Gebäude Fr. 147’000.– 
Anpassungen Umgebung Fr. 3’000.– 
Nebenkosten Fr.  8’000.– 
Gesamtkosten Anbau Fr. 200’000.– 

Antrag 
Gestützt auf diese Ausführungen stellen wir Ihnen, geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger, fol-
genden Antrag: 
 
Die Investitionskosten von Fr. 560’000.– für eine gesamtheitliche Sanierung der Liegen-
schaft Spitzestrasse 6, ohne etappenweise Umsetzung, sind zu genehmigen. 
 
 
 
 
 

Sanierung Falkenweg 
Einführung 
Der Falkenweg und die technischen Erschliessungen sind seit dem Bau vor knapp 50 Jahren nicht 
grundsaniert worden. Die entsprechenden Sanierungsarbeiten sind überfällig und sollten wegen 
eines Neubaus in nächster Zeit durchgeführt werden.  

Vorarbeiten 
Die strassenmässige Erschliessung ist hinreichend, wenn der Neubau nicht wesentlichen Mehr-
verkehr generiert. Aktuell kann davon ausgegangen werden und ein Strassenplanverfahren ist 
nicht vorgesehen für den Unterhalt. 

Technischer Kurzbeschrieb 
Die Sanierungskosten der technischen Infrastruktur gehen zu Lasten der jeweiligen Werke und die 
strassenmässigen Sanierungskosten zu Lasten der Gemeinde. Die Gemeindestrasse der zweiten 
Klasse ist betreffend dem Unterhalt Sache der Gemeinde, betreffend der privaten Erschliessung 
Sache der jeweiligen Grundeigentümerschaft.  
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Die Sanierung der Schmutzwasserkanalisation wird im Umfang von rund Fr. 50’000.– anfallen. 
Dieser Aufwand wird in der Spezialfinanzierung Abwasser erfasst und über die Erfolgsrechnung 
finanziert. 
 
Das EW hat das bestehende Muffennetz zu sanieren, also die bestehende und neue Rohranlage 
mit Kabeln zu versehen, für die Aufwände sind im EW rund Fr. 130’000.– vorgesehen. 

Kosten Strassenbau 
Tiefbau Fr. 170’000.– 
Strassenbeleuchtung / Signalisation / Vermessung Fr. 20’000.– 
Honorare Fr. 20’000.– 
Nebenkosten / Unvorhergesehenes Fr. 10’000.– 
Total Strassenbau Fr. 220’000.– 

Kosten Elektra Eggersriet 
Tiefbauarbeiten Fr. 40’000.– 
NS- Verteilkabine Fr. 12’000.– 
NS- Hauptkabel Fr. 13’000.– 
NS- Hausanschlüsse Fr. 40’000.– 
Unvorhergesehenes und Regie Fr. 6’000.– 
Projektierung, Bauleitung Fr. 19’000.– 
Total Sanierung Falkenweg (Muffennetz) Fr. 130’000.– 

Antrag 
Gestützt auf diese Ausführungen stellen wir Ihnen, geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger, fol-
gende Anträge: 
 
1. Für die Sanierung des Falkenwegs seien nachgenannte Kredite exklusive Mehrwert-

steuer zu sprechen: 
a) Fr. 50’000.– für die Sanierung der Kanalisation 
b) Fr. 220’000.– für den Strassenbau 
c) Fr. 130’000.– für die Elektra Eggersriet 

 
2. Die Amortisation hat im jeweiligen Rechnungskreis der Gemeinderechnung zu erfolgen, 

wobei die Unterhaltsarbeiten an der Kanalisation nicht zu aktivieren sind. 
 
 
 
 
 

Sanierung Benslistrasse II West 
Einführung 
Die Benslistrasse (Teil I) ist saniert, der Feinbelagseinbau ist noch ausstehend. Im hinteren Teil 
der Strasse sind nun Neubauten geplant, sodass dieser Bereich ebenfalls saniert werden kann.  

Vorarbeiten 
Die strassenmässige Erschliessung ist im hinteren Teil nicht geregelt und ein Strassenplan ist auf-
zulegen, also mit entsprechender Widmung von zusätzlichem Boden. Der Strassenplan war in der 
Vernehmlassung und im Schlussplan sind die Anliegen der Anrainer eingeflossen. 
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Technischer Kurzbeschrieb 
Die Sanierungskosten der technischen Infrastruktur gehen zu Lasten der jeweiligen Werke und die 
strassenmässigen Sanierungskosten zu Lasten der Gemeinde. Die Gemeindestrasse der zweiten 
Klasse ist betreffend dem Unterhalt Sache der Gemeinde, betreffend der privaten Erschliessung 
Sache der jeweiligen Grundeigentümerschaft. Hierfür wird eine Erschliessungsvereinbarung er-
stellt. Der Ausbaustandard ist analog der Benslistrasse I und die Fertigstellung erfolgt, nachdem 
die technischen Anlagen saniert sind sowie der Grundausbau der Strasse erfolgt ist. 
 
Die Sanierung der Schmutzwasserkanalisation wird im Umfang von rund Fr. 60’000.– anfallen. Sie 
wird in der Spezialfinanzierung Abwasser erfasst und über die Erfolgsrechnung finanziert. 
Das EW hat das bestehende Muffennetz zu sanieren, also die bestehende und neue Rohranlage 
mit Kabeln zu versehen, was zu namhaften Aufwänden an der ganzen Benslistrasse führt. 

Kosten Strassenbau Bensli Teil II 
Landerwerb Fr. 5’000.– 
Tiefbau Fr. 170’000.– 
Strassenbeleuchtung / Signalisation / Vermessung Fr. 30’000.– 
Honorare Fr. 20’000.– 
Nebenkosten / Unvorhergesehenes Fr. 25’000.– 
Total Strassenbau Fr. 250’000.– 

Kosten Elektra Eggersriet 
Tiefbauarbeiten Fr. 50’000.– 
NS- Verteilkabinen (NS Niederspannung) Fr. 30’000.– 
NS- Hauptkabel Fr. 25’000.– 
NS- Hausanschlüsse Fr. 70’000.– 
Unvorhergesehenes und Regie Fr. 10’000.– 
Projektierung, Bauleitung Fr. 35’000.– 
Total Sanierung Benslistrasse (Muffennetz) Fr. 220’000.– 

Antrag 
Gestützt auf diese Ausführungen stellen wir Ihnen, geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger, fol-
gende Anträge: 
 
1. Für die Sanierung der Benslistrasse, zweiter Teil, seien nachgenannte Kredite exklusive 

Mehrwertsteuer zu sprechen: 
a) Fr. 60’000.– für die Sanierung der Kanalisation 
b) Fr. 250’000.– für den Strassenbau 
c) Fr. 220’000.– für die Elektra Eggersriet 

 
2. Die Amortisation hat im jeweiligen Rechnungskreis der Gemeinderechnung zu erfolgen, 

wobei die Unterhaltsarbeiten an der Kanalisation nicht zu aktivieren sind. 
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Sanierung Höhenzug Eggersriet-Grub SG 
Die Verbindung von Eggersriet nach Grub auf der Höhe-, Spitze- und Fürschwendistrasse ist seit 
Jahren ein akutes Thema. Verschiedene Schadstellen zeigen auf, dass der Unterbau sehr schlecht 
ist, bei einzelnen Stellen und Hofeinfahrten bricht der Belag und die Strassenkonstruktion weg. 
Damit nicht weitere gravierende Schäden entstehen und auch die Sicherung der Grundwasserge-
biete erfolgen kann, muss der gesamte Strassenzug saniert werden. 
 
Bereits vor Jahren wurden erste Abklärungen mit verschiedenen Teilsanierungen gemacht. Zum 
einen ging man von kurzfristigen Sanierungsmassnahmen (Kaltmischbelag) im Umfang von rund 
1 Mio. Fr. oder einer Teilsanierung von 1.8 Mio Fr. aus. Die Bauarbeiten an der Spitzestrasse und 
in der Folge haben gezeigt, dass mit Teilsanierungen oder kleinen Eingriffen das Problem nur sehr 
kurzfristig gelöst werden kann. Kaltmischbeläge leben rund 7 bis 8 Jahre, eine Teilsanierung wür-
de eine Frist von 10 bis 15 Jahren umfassen und eine Totalsanierung könnte auf eine Amortisati-
onszeit von 30 Jahren abgeschrieben werden. Weil in vielen Bereichen die Kanalisation (Stras-
senentwässerung) und der Unterbau schadhaft sind, macht es keinen Sinn, mit Teilsanierungen zu 
arbeiten. Diese zentrale Verbindungsstrasse zwischen den beiden Dörfern muss nun für Jahre 
hinaus grundsaniert werden.  
 
Die Sanierung mit einem Rahmenkredit hätte den Vorteil, dass die Bürgerschaft einmal dieses 
Projekt beraten muss und dann je nach wirtschaftlicher Lage, Strassenzustand oder finanzieller 
Lage der Gemeinde die Etappen vorgezogen oder hinausgeschoben werden können. Sollte bei-
spielsweise ein Investitionsprogramm vom Bund zur Überwindungsphase der Corona-Krise anges-
tossen werden, könnte man dieses Gesamtprojekt als Ganzes zur Subventionierung eingeben. 
Konjunkturpakete werden in der Regel nur gefördert, wenn sie sofort begonnen werden und rasch 
eine Wirkung zeigen. Auch aus diesem Grund macht es Sinn, dass die Planungsarbeiten über die 
ganze Strecke gemacht werden und über die Etappierung entschieden wird, wenn die Finanzen 
oder Subventionsthemen bekannt sind.  
 
Die Plangrundlagen sind zu umfassend für die Publikation im Amtsbericht. Sie können auf der 
Website der Gemeinde eingesehen werden. 

Bemerkungen 
- Die Kostenschätzung basiert auf einer Richtofferte einer Bauunternehmung. 
- In der obigen Kostenschätzung wurde mit einem PAK-Gehalt im bestehenden Belag von  

< 250 mg/kg Asphalt gerechnet.  
- Erneuerung Durchlässe Gewässer nicht enthalten; kleine, punktuelle Sanierungen eingerech-

net 

Sanierungsmassnahmen 
Für die Bestimmung des Belagsaufbaus und der vorhandenen Kofferstärken wurden sieben Son-
dagen, verteilt auf die gesamte Sanierungsstrecke, erstellt. Die zeigen folgendes Bild: 
- Belagsstärke min. 60 mm / Belagsstärke max. 120 mm 
- Mittlere Belagsstärke ca. 80 bis 100 mm 
- Kofferstärke min. 0,20 m / Kofferstärke max. 0,40 m 
- Mittele Kofferstärke ca. 0,30 m 
 
Aufgrund der geringen Belags- und Kofferstärken soll im Zuge der Sanierung die Oberbaustärke 
soweit als möglich verstärkt werden. Zu diesem Zweck soll die Strassennivellette stellenweise um 
ca. 20 cm angehoben werden. 
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Die Plangrundlagen sind zu umfassend für die Publikation im Amtsbericht. Sie können auf der 
Website der Gemeinde eingesehen werden. 

Bemerkungen 
- Die Kostenschätzung basiert auf einer Richtofferte einer Bauunternehmung. 
- In der obigen Kostenschätzung wurde mit einem PAK-Gehalt im bestehenden Belag von  

< 250 mg/kg Asphalt gerechnet.  
- Erneuerung Durchlässe Gewässer nicht enthalten; kleine, punktuelle Sanierungen eingerech-

net 

Sanierungsmassnahmen 
Für die Bestimmung des Belagsaufbaus und der vorhandenen Kofferstärken wurden sieben Son-
dagen, verteilt auf die gesamte Sanierungsstrecke, erstellt. Die zeigen folgendes Bild: 
- Belagsstärke min. 60 mm / Belagsstärke max. 120 mm 
- Mittlere Belagsstärke ca. 80 bis 100 mm 
- Kofferstärke min. 0,20 m / Kofferstärke max. 0,40 m 
- Mittele Kofferstärke ca. 0,30 m 
 
Aufgrund der geringen Belags- und Kofferstärken soll im Zuge der Sanierung die Oberbaustärke 
soweit als möglich verstärkt werden. Zu diesem Zweck soll die Strassennivellette stellenweise um 
ca. 20 cm angehoben werden. 
 

Seite 15 

Kostenschätzung Spitze- und Fürschwendistrasse in Schweizer Franken 

 

Antrag 
Gestützt auf diese Ausführungen stellen wir Ihnen, geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger, fol-
gende Anträge: 
 
1. Für die Sanierung des Höhenzuges ab Einlenker Witttobelstrasse bis Ende Fürschwen-

distrasse in Grub SG seien nachgenannte Kredite exklusive Mehrwertsteuer zu spre-
chen: 
a) Fr. 270’000.– für die Sanierung der Kanalisation 
b) Fr. 2’680’000.– für den Strassenbau 

 
2. Die Amortisation hat im jeweiligen Rechnungskreis der Gemeinderechnung zu erfolgen, 

wobei die Unterhaltsarbeiten an der Kanalisation nicht zu aktivieren sind. 



  
Se

ite
 1

6 

IN
FO

R
M

AT
IO

N
EN

 Z
U

R
 A

LL
G

EM
EI

N
EN

 U
M

FR
A

G
E 

Le
gi

sl
at

ur
zi

el
e 

20
21

/2
02

4 
D

er
 G

em
ei

nd
er

at
 le

gt
 je

w
ei

ls
 d

ie
 Z

ie
le

 fü
r d

ie
 k

om
m

en
de

 A
m

ts
pe

rio
de

 fe
st

. D
a 

di
e 

la
uf

en
de

 A
m

ts
pe

rio
de

 a
m

 3
1.

 D
ez

em
be

r 
20

20
 z

u 
En

de
 g

eh
t, 

is
t 

di
e 

Le
gi

sl
at

ur
pl

an
un

g 
20

21
/2

02
4 

no
ch

 im
 2

02
0 

ab
zu

sc
hl

ie
ss

en
. F

ol
ge

nd
e 

Ü
be

rs
ic

ht
 h

at
 d

er
 G

em
ei

nd
er

at
 in

 e
in

er
 e

rs
te

n 
Le

su
ng

 e
ra

rb
ei

te
t u

nd
 lä

dt
 

di
e 

Bü
rg

er
sc

ha
ft 

ei
n,

 a
llf

äl
lig

e 
An

re
gu

ng
en

 e
in

zu
br

in
ge

n.
  

O
rg

an
is

at
io

n 
D

et
ai

l 
Le

gi
sl

at
ur

 1
2-

16
 

Le
gi

sl
at

ur
 1

7-
20

 
Le

gi
sl

at
ur

 2
1-

24
 

B
em

er
ku

ng
 

G
em

ei
nd

er
at

 
Ef

fiz
ie

nt
e 

Ar
be

its
w

ei
se

 
St

ra
te

gi
en

 fü
r v

ie
le

 T
he

m
en

 
Pe

ns
um

 P
rä

si
de

nt
 4

0%
 

Ka
ss

ak
on

tro
lle

 n
eu

 b
ei

m
 R

at
  

G
R

 s
ol

l w
ei

te
rh

in
 p

rim
är

 s
tra

te
-

gi
sc

h 
ar

be
ite

n 
- P

en
su

m
 re

ic
ht

 
au

s 

Ei
nh

ei
ts

ge
m

ei
nd

e 
U

m
se

tz
un

g 
si

nn
vo

ll 
au

f 0
1.

01
.2

02
1 

 

IK
S 

(in
te

rn
es

 K
on

tro
lls

ys
te

m
) n

eu
 

er
st

el
lt 

La
uf

en
d 

w
ei

te
re

nt
w

ic
ke

ln
 

La
uf

en
d 

w
ei

te
re

nt
w

ic
ke

ln
 

 

Q
ua

rti
er

ge
sp

rä
ch

e 
ei

ng
ef

üh
rt,

 g
ut

 
au

fg
en

om
m

en
 

Be
ib

eh
al

te
n 

Be
ib

eh
al

te
n 

 

In
fo

rm
at

io
ns

ve
ra

ns
ta

ltu
ng

en
 u

nd
 

Bü
rg

er
ve

rs
am

m
lu

ng
 g

ut
 b

es
uc

ht
 

Ak
tiv

e 
In

fo
rm

at
io

ns
po

lit
ik

 ü
be

r 
Ve

ra
ns

ta
ltu

ng
en

 u
nd

 M
itt

ei
lu

ng
s-

bl
at

t m
ac

he
n 

R
au

m
pl

an
un

g 
is

t d
as

 g
em

ei
ns

a-
m

e 
Th

em
a 

vo
n 

G
em

ei
nd

e 
un

d 
Sc

hu
le

 

Be
ib

eh
al

te
n 

 

G
es

ch
äf

ts
-

pr
üf

un
g 

Ex
te

rn
e 

R
ev

is
io

n 
In

te
rn

e 
R

ev
is

io
n 

Am
t f

ür
 G

em
ei

nd
en

 
R

O
D

 P
ro

ze
ss

 a
bg

es
ch

lo
ss

en
 

 

W
ah

l d
ur

ch
 n

eu
e 

G
PK

 
N

eu
 G

R
 

Be
ib

eh
al

te
n 

VS
-B

ew
irt

sc
ha

ftu
ng

 

Ei
nh

ei
ts

ge
m

ei
nd

e 
nu

r n
oc

h 
5 

G
PK

, s
ta

tt 
he

ut
e 

10
 P

er
so

ne
n 

 
R

ev
is

io
ns

th
em

en
 b

e-
la

ss
en

  



  
Se

ite
 1

6 

IN
FO

R
M

AT
IO

N
EN

 Z
U

R
 A

LL
G

EM
EI

N
EN

 U
M

FR
A

G
E 

Le
gi

sl
at

ur
zi

el
e 

20
21

/2
02

4 
D

er
 G

em
ei

nd
er

at
 le

gt
 je

w
ei

ls
 d

ie
 Z

ie
le

 fü
r d

ie
 k

om
m

en
de

 A
m

ts
pe

rio
de

 fe
st

. D
a 

di
e 

la
uf

en
de

 A
m

ts
pe

rio
de

 a
m

 3
1.

 D
ez

em
be

r 
20

20
 z

u 
En

de
 g

eh
t, 

is
t 

di
e 

Le
gi

sl
at

ur
pl

an
un

g 
20

21
/2

02
4 

no
ch

 im
 2

02
0 

ab
zu

sc
hl

ie
ss

en
. F

ol
ge

nd
e 

Ü
be

rs
ic

ht
 h

at
 d

er
 G

em
ei

nd
er

at
 in

 e
in

er
 e

rs
te

n 
Le

su
ng

 e
ra

rb
ei

te
t u

nd
 lä

dt
 

di
e 

Bü
rg

er
sc

ha
ft 

ei
n,

 a
llf

äl
lig

e 
An

re
gu

ng
en

 e
in

zu
br

in
ge

n.
  

O
rg

an
is

at
io

n 
D

et
ai

l 
Le

gi
sl

at
ur

 1
2-

16
 

Le
gi

sl
at

ur
 1

7-
20

 
Le

gi
sl

at
ur

 2
1-

24
 

B
em

er
ku

ng
 

G
em

ei
nd

er
at

 
Ef

fiz
ie

nt
e 

Ar
be

its
w

ei
se

 
St

ra
te

gi
en

 fü
r v

ie
le

 T
he

m
en

 
Pe

ns
um

 P
rä

si
de

nt
 4

0%
 

Ka
ss

ak
on

tro
lle

 n
eu

 b
ei

m
 R

at
  

G
R

 s
ol

l w
ei

te
rh

in
 p

rim
är

 s
tra

te
-

gi
sc

h 
ar

be
ite

n 
- P

en
su

m
 re

ic
ht

 
au

s 

Ei
nh

ei
ts

ge
m

ei
nd

e 
U

m
se

tz
un

g 
si

nn
vo

ll 
au

f 0
1.

01
.2

02
1 

 

IK
S 

(in
te

rn
es

 K
on

tro
lls

ys
te

m
) n

eu
 

er
st

el
lt 

La
uf

en
d 

w
ei

te
re

nt
w

ic
ke

ln
 

La
uf

en
d 

w
ei

te
re

nt
w

ic
ke

ln
 

 

Q
ua

rti
er

ge
sp

rä
ch

e 
ei

ng
ef

üh
rt,

 g
ut

 
au

fg
en

om
m

en
 

Be
ib

eh
al

te
n 

Be
ib

eh
al

te
n 

 

In
fo

rm
at

io
ns

ve
ra

ns
ta

ltu
ng

en
 u

nd
 

Bü
rg

er
ve

rs
am

m
lu

ng
 g

ut
 b

es
uc

ht
 

Ak
tiv

e 
In

fo
rm

at
io

ns
po

lit
ik

 ü
be

r 
Ve

ra
ns

ta
ltu

ng
en

 u
nd

 M
itt

ei
lu

ng
s-

bl
at

t m
ac

he
n 

R
au

m
pl

an
un

g 
is

t d
as

 g
em

ei
ns

a-
m

e 
Th

em
a 

vo
n 

G
em

ei
nd

e 
un

d 
Sc

hu
le

 

Be
ib

eh
al

te
n 

 

G
es

ch
äf

ts
-

pr
üf

un
g 

Ex
te

rn
e 

R
ev

is
io

n 
In

te
rn

e 
R

ev
is

io
n 

Am
t f

ür
 G

em
ei

nd
en

 
R

O
D

 P
ro

ze
ss

 a
bg

es
ch

lo
ss

en
 

 

W
ah

l d
ur

ch
 n

eu
e 

G
PK

 
N

eu
 G

R
 

Be
ib

eh
al

te
n 

VS
-B

ew
irt

sc
ha

ftu
ng

 

Ei
nh

ei
ts

ge
m

ei
nd

e 
nu

r n
oc

h 
5 

G
PK

, s
ta

tt 
he

ut
e 

10
 P

er
so

ne
n 

 
R

ev
is

io
ns

th
em

en
 b

e-
la

ss
en

  

Se
ite

 1
7 

Ve
rw

al
tu

ng
 

Ve
rw

al
tu

ng
sr

ef
or

m
 

N
eu

e 
Pr

oz
es

se
 u

nd
 Z

us
tä

nd
ig

ke
i-

te
n 

G
ün

st
ig

er
 tr

ot
z 

Au
sb

au
 d

er
 

D
ie

ns
tle

is
tu

ng
  

N
eu

e 
D

BO
, m

od
er

n 
Ba

uk
om

m
is

si
on

 

St
ab

ilis
ie

ru
ng

 d
es

 E
rre

ic
ht

en
 / 

w
ei

te
rh

in
 a

uf
 K

un
de

n 
fo

ku
ss

ie
re

n 
W

ei
te

rb
ild

un
g 

w
eg

en
 F

ac
hk

rä
f-

te
m

an
ge

l 

20
20

 ff
. V

er
än

de
ru

ng
en

 im
 P

er
-

so
na

l B
au

 u
nd

 S
oz

ia
le

s 
 

D
rit

ta
uf

trä
ge

 
m

in
us

 
(R

ei
nt

eg
ra

-
tio

n 
in

 G
e-

m
ei

nd
e)

 

Ve
rw

al
tu

ng
 fü

hr
t w

ie
de

r d
as

 S
o-

zi
al

am
t s

el
be

r, 
ni

ch
t m

eh
r W

itt
en

-
ba

ch
 (K

os
te

n)
 

Au
sb

au
 D

ie
ns

tle
is

tu
ng

 im
 B

et
re

u-
un

gs
- u

nd
 A

ss
is

te
nz

di
en

st
 

Ze
nt

ra
le

 V
er

lu
st

sc
he

in
be

w
irt

-
sc

ha
ftu

ng
 

Ü
be

rn
ah

m
e 

de
r B

er
uf

sb
ei

st
an

d-
sc

ha
fte

n 
(K

os
te

n)
 p

er
 1

.1
.1

7 
St

ab
ilis

ie
ru

ng
 d

er
 fu

nk
tio

na
le

n 
Zu

sa
m

m
en

ar
be

it 
 

SO
A-

BA
-K

ES
B 

KE
SB

 S
t. 

G
al

le
n 

ha
t l

au
fe

nd
 

W
ec

hs
el

 im
 P

rä
si

di
um

 
N

eu
 In

te
gr

at
io

n 
de

r F
äl

le
 v

on
 d

er
 

La
nd

eg
g 

/ T
IS

G
 

 

O
ut

so
ur

ci
ng

 
G

ru
nd

bu
ch

am
t g

ep
rü

ft 
Be

tre
ib

un
gs

am
t g

ep
rü

ft 
M

ac
ht

 k
ei

ne
n 

Si
nn

 
Ke

in
e 

M
as

sn
ah

m
en

 
Ve

rw
al

tu
ng

st
ea

m
 2

02
0 

be
rü

ck
si

ch
tig

en
 

D
rit

ta
uf

trä
ge

 
pl

us
 

R
ec

hn
un

g 
Sc

hu
lg

em
ei

nd
e 

R
ec

hn
un

g 
W

oh
nb

au
ge

no
ss

en
-

sc
ha

ft 

R
ec

hn
un

g 
de

r G
es

un
dh

ei
ts

- u
nd

 
Se

ni
or

en
ze

nt
ru

m
 E

gg
er

sr
ie

t A
G

 
(G

SZ
 A

G
) 

Ke
in

e 
w

ei
te

re
n 

R
ec

hn
un

ge
n 

fü
h-

re
n 

– 
D

ie
ns

tle
is

tu
ng

 z
u 

G
re

nz
ko

s-
te

n 
m

ac
ht

 w
en

ig
 S

in
n 

 

M
itt

ei
lu

ng
s-

bl
at

t 
H

al
be

 K
os

te
n 

un
d 

D
ec

ku
ng

sg
ra

d 
10

0 
%

 
H

al
te

n 
 

H
al

te
n 

un
d 

ne
ue

s 
Pu

bl
ik

at
io

ns
or

-
ga

n 
im

 In
te

rn
et

 b
eo

ba
ch

te
n 

 

IT
 

N
eu

e 
Te

le
fo

na
nl

ag
e 

IT
-O

ut
so

rc
in

g 
IT

-S
ic

he
rh

ei
ts

re
ge

lu
ng

 

Ko
pi

er
er

 u
nd

 D
ru

ck
th

em
en

 e
vt

l. 
M

itt
ei

lu
ng

sb
la

tt 
pr

üf
en

 
N

eu
e 

H
om

ep
ag

e 
er

st
el

le
n 

Bü
rg

er
ko

nt
o 

im
 e

G
ov

-U
m

fe
ld

 
ei

nf
üh

re
n 

 

Ko
m

m
is

-
si

on
en

 
Au

fh
eb

un
g 

Ju
ge

nd
ko

m
m

is
si

on
 

Si
ch

er
he

its
ko

m
m

is
si

on
 n

eu
 

N
eu

 e
in

 G
R

 z
us

tä
nd

ig
 

Ko
ns

tit
ui

er
un

gs
-P

la
n 

ha
t s

ic
h 

be
w

äh
rt 

Au
sw

irk
un

ge
n 

de
r E

in
he

its
ge

-
m

ei
nd

e 
be

ob
ac

ht
en

 

 



  
Se

ite
 1

8 

D
et

ai
l 

Le
gi

sl
at

ur
 1

2-
16

 
Le

gi
sl

at
ur

 1
7-

20
 

Le
gi

sl
at

ur
 2

1-
24

 
B

em
er

ku
ng

 
Ba

uk
om

m
is

-
si

on
 

Ba
uk

om
m

is
si

on
 n

ic
ht

 m
eh

r z
w

in
-

ge
nd

 
Au

fh
eb

un
g 

de
r K

om
m

is
si

on
 m

it 
ne

ue
m

 R
eg

le
m

en
t 

W
ec

hs
el

 im
 P

rä
si

di
um

 
Ev

tl.
 Z

us
am

m
en

le
ge

n 
de

r P
rä

si
-

di
en

 

 

B
ild

un
g 

Sc
hu

le
 

R
eg

el
m

äs
si

ge
r A

us
ta

us
ch

 
Fi

na
nz

en
 g

em
ei

ns
am

 im
 G

rif
f 

Be
ib

eh
al

te
n 

Be
nc

hm
ar

k 
be

ac
ht

en
 

Ei
nh

ei
ts

ge
m

ei
nd

e 
pe

r 0
1.

01
.2

02
1 

Fi
na

nz
en

 S
ch

ul
e 

st
ei

-
ge

n 
un

au
fh

ör
lic

h 

St
ra

te
gi

sc
he

 P
la

nu
ng

 d
er

 S
ch

ul
-

ra
um

en
tw

ic
kl

un
g 

W
ei

te
re

nt
w

ic
ke

ln
 u

nd
 k

oo
rd

in
ie

-
re

n 
m

it 
R

ic
ht

pl
an

un
g 

G
em

ei
nd

e 
Sc

hu
lra

um
pr

oz
es

se
 w

ie
de

r a
kt

i-
vi

er
en

 o
hn

e 
of

fe
ne

n 
W

et
tb

ew
er

b 
- 

Ko
nz

ep
te

 b
es

te
he

n 
be

re
its

 

 

Sc
hu

ls
ta

nd
or

te
 u

nd
 d

er
en

  
D

ie
ns

tle
is

tu
ng

su
m

fa
ng

 
Be

ss
er

er
 S

ch
ül

er
au

st
au

sc
h 

zw
i-

sc
he

n 
de

n 
Sc

hu
ls

ta
nd

or
te

n 
G

ru
b 

un
d 

Eg
ge

rs
rie

t 

Sc
hu

ls
ta

nd
or

t G
ru

b 
D

ie
ns

tle
is

-
tu

ng
su

m
fa

ng
 p

rü
fe

n 
 

Sc
hu

l-
se

kr
et

ar
ia

t 
D

ie
ns

tle
is

tu
ng

 n
eu

 im
 R

at
ha

us
 

In
te

gr
at

io
n 

N
eu

 E
in

he
its

ge
m

ei
nd

e 
Au

ftr
ag

 p
rü

fe
n 

O
be

rs
tu

fe
 

Fl
ad

en
-T

he
m

en
 b

es
ch

äf
tig

en
 d

ie
 

R
eg

io
n 

Zu
ku

nf
t O

S 
in

sb
es

on
de

re
 R

ea
l i

st
 

ei
n 

Th
em

a 

Ko
op

er
at

io
ns

ge
sp

rä
ch

e 
m

it 
R

or
-

sc
ha

ch
er

be
rg

 w
ei

te
rfü

hr
en

 
Th

em
a 

w
ei

te
r i

m
 F

ok
us

 h
al

te
n 

Sc
hu

lw
ah

l z
u 

G
un

st
en

 E
lte

rn
 p

rü
-

fe
n 

 

Ki
ta

 u
nd

 M
it-

ta
gs

tis
ch

 
Be

da
rfs

ab
kl

är
un

g 
er

st
el

lt 
N

eu
e 

Su
bv

en
tio

ns
or

dn
un

g 
er

st
el

lt 
Be

da
rfs

ge
re

ch
te

s 
An

ge
bo

t 

Er
ne

ut
 B

ed
ar

f p
rü

fe
n 

An
sä

tz
e 

be
ib

eh
al

te
n 

G
es

pr
äc

he
 h

al
te

n 
m

it 
Ve

re
in

 M
it-

ta
gs

tis
ch

 

Er
ne

ut
 B

ed
ar

f p
rü

fe
n,

 B
er

üc
ks

ic
h-

tig
un

g 
de

r G
es

et
ze

sä
nd

er
un

ge
n 

Fa
m

ilie
nz

en
tru

m
 s

ta
rte

n 
un

d 
Au

sw
er

tu
ng

 d
es

 P
ilo

tb
et

rie
be

s 

 

 



  
Se

ite
 1

8 

D
et

ai
l 

Le
gi

sl
at

ur
 1

2-
16

 
Le

gi
sl

at
ur

 1
7-

20
 

Le
gi

sl
at

ur
 2

1-
24

 
B

em
er

ku
ng

 
Ba

uk
om

m
is

-
si

on
 

Ba
uk

om
m

is
si

on
 n

ic
ht

 m
eh

r z
w

in
-

ge
nd

 
Au

fh
eb

un
g 

de
r K

om
m

is
si

on
 m

it 
ne

ue
m

 R
eg

le
m

en
t 

W
ec

hs
el

 im
 P

rä
si

di
um

 
Ev

tl.
 Z

us
am

m
en

le
ge

n 
de

r P
rä

si
-

di
en

 

 

B
ild

un
g 

Sc
hu

le
 

R
eg

el
m

äs
si

ge
r A

us
ta

us
ch

 
Fi

na
nz

en
 g

em
ei

ns
am

 im
 G

rif
f 

Be
ib

eh
al

te
n 

Be
nc

hm
ar

k 
be

ac
ht

en
 

Ei
nh

ei
ts

ge
m

ei
nd

e 
pe

r 0
1.

01
.2

02
1 

Fi
na

nz
en

 S
ch

ul
e 

st
ei

-
ge

n 
un

au
fh

ör
lic

h 

St
ra

te
gi

sc
he

 P
la

nu
ng

 d
er

 S
ch

ul
-

ra
um

en
tw

ic
kl

un
g 

W
ei

te
re

nt
w

ic
ke

ln
 u

nd
 k

oo
rd

in
ie

-
re

n 
m

it 
R

ic
ht

pl
an

un
g 

G
em

ei
nd

e 
Sc

hu
lra

um
pr

oz
es

se
 w

ie
de

r a
kt

i-
vi

er
en

 o
hn

e 
of

fe
ne

n 
W

et
tb

ew
er

b 
- 

Ko
nz

ep
te

 b
es

te
he

n 
be

re
its

 

 

Sc
hu

ls
ta

nd
or

te
 u

nd
 d

er
en

  
D

ie
ns

tle
is

tu
ng

su
m

fa
ng

 
Be

ss
er

er
 S

ch
ül

er
au

st
au

sc
h 

zw
i-

sc
he

n 
de

n 
Sc

hu
ls

ta
nd

or
te

n 
G

ru
b 

un
d 

Eg
ge

rs
rie

t 

Sc
hu

ls
ta

nd
or

t G
ru

b 
D

ie
ns

tle
is

-
tu

ng
su

m
fa

ng
 p

rü
fe

n 
 

Sc
hu

l-
se

kr
et

ar
ia

t 
D

ie
ns

tle
is

tu
ng

 n
eu

 im
 R

at
ha

us
 

In
te

gr
at

io
n 

N
eu

 E
in

he
its

ge
m

ei
nd

e 
Au

ftr
ag

 p
rü

fe
n 

O
be

rs
tu

fe
 

Fl
ad

en
-T

he
m

en
 b

es
ch

äf
tig

en
 d

ie
 

R
eg

io
n 

Zu
ku

nf
t O

S 
in

sb
es

on
de

re
 R

ea
l i

st
 

ei
n 

Th
em

a 

Ko
op

er
at

io
ns

ge
sp

rä
ch

e 
m

it 
R

or
-

sc
ha

ch
er

be
rg

 w
ei

te
rfü

hr
en

 
Th

em
a 

w
ei

te
r i

m
 F

ok
us

 h
al

te
n 

Sc
hu

lw
ah

l z
u 

G
un

st
en

 E
lte

rn
 p

rü
-

fe
n 

 

Ki
ta

 u
nd

 M
it-

ta
gs

tis
ch

 
Be

da
rfs

ab
kl

är
un

g 
er

st
el

lt 
N

eu
e 

Su
bv

en
tio

ns
or

dn
un

g 
er

st
el

lt 
Be

da
rfs

ge
re

ch
te

s 
An

ge
bo

t 

Er
ne

ut
 B

ed
ar

f p
rü

fe
n 

An
sä

tz
e 

be
ib

eh
al

te
n 

G
es

pr
äc

he
 h

al
te

n 
m

it 
Ve

re
in

 M
it-

ta
gs

tis
ch

 

Er
ne

ut
 B

ed
ar

f p
rü

fe
n,

 B
er

üc
ks

ic
h-

tig
un

g 
de

r G
es

et
ze

sä
nd

er
un

ge
n 

Fa
m

ilie
nz

en
tru

m
 s

ta
rte

n 
un

d 
Au

sw
er

tu
ng

 d
es

 P
ilo

tb
et

rie
be

s 

 

 

Se
ite

 1
9 

Ju
ge

nd
, V

er
an

st
al

tu
ng

en
, V

er
ei

ne
 

Ju
ge

nd
ar

be
it 

Vg
l. 

Ko
m

m
is

si
on

 
N

eu
e 

Ju
ng

bü
rg

er
fe

ie
r 

N
eu

er
 J

ug
en

dt
re

ff 

N
eu

 e
in

 G
R

 z
us

tä
nd

ig
 

Ju
ge

nd
tre

ff 
im

 P
fa

di
he

im
 h

at
 s

ic
h 

be
w

äh
rt 

Fü
r d

ie
 J

un
gb

ür
ge

rfe
ie

r b
es

te
ht

 
ke

in
 B

ed
ar

f m
eh

r, 
m

it 
de

m
 F

es
ti-

va
l s

ur
 le

 la
c 

ab
er

 w
ei

te
rh

in
 

du
rc

hf
üh

re
n 

 

Ve
re

in
e 

N
eu

e 
Le

is
tu

ng
sv

er
ei

nb
ar

un
g 

m
it 

al
le

n 
Ve

re
in

en
 

Ev
tl.

 E
rh

öh
un

g 
Ev

tl.
 E

rh
öh

un
g 

 

Al
le

 G
eb

üh
re

n 
ge

st
ric

he
n 

un
d 

al
le

 
D

ie
ns

tle
is

tu
ng

en
 g

ra
tis

 
Be

ib
eh

al
te

n 
Be

ib
eh

al
te

n 
 

Fr
ei

ze
it-

an
la

ge
n 

Ki
nd

er
sp

ie
lp

la
tz

 z
en

tra
l a

us
ge

-
ba

ut
 

W
ei

te
re

 G
er

ät
e 

pl
at

zi
er

en
 

Pl
an

un
g 

im
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

Sc
hu

lh
au

sn
eu

ba
u 

 

M
ZH

 u
nd

 G
em

ei
nd

es
aa

l i
m

 S
ta

nd
  

Ke
in

e 
In

ve
st

iti
on

en
 m

eh
r 

Ba
u 

de
s 

Sp
ie

lp
la

tz
es

 b
ei

m
 F

am
i-

lie
nz

en
tru

m
 s

uk
ze

ss
iv

e 
au

sb
au

en
 

 

Sc
hi

es
sa

nl
ag

en
 s

an
ie

rt 
– 

– 
 

Al
te

 S
ch

ie
ss

an
la

ge
 G

ru
b 

üb
er

-
no

m
m

en
 

Er
le

di
gt

 in
 G

ru
b 

/ L
an

de
rw

er
b 

– 
 

G
es

un
dh

ei
t, 

So
zi

al
es

 
Sp

ite
x 

Sy
st

em
at

is
ch

e 
Pr

üf
un

g 
de

s 
An

-
ge

bo
ts

 
Ei

nz
el

fä
lle

 k
os

te
ni

nt
en

si
v 

In
te

gr
at

io
n 

vo
ll 

in
 S

ZE
 

Ta
rif

 u
nd

 S
ub

ve
nt

io
ns

an
sa

tz
 

H
au

sh
ilf

e 
pr

üf
en

 
G

en
er

el
l g

le
ic

he
 R

eg
el

un
ge

n 
fü

r 
al

le
 K

lie
nt

en
 

Au
sb

au
 d

es
 D

ie
ns

tle
is

tu
ng

sa
ng

e-
bo

te
s 

im
 V

er
bu

nd
 m

it 
SZ

E 

D
ie

ns
tle

is
tu

ng
 h

al
te

n 
un

d 
da

s 
be

tre
ut

e 
W

oh
ne

n 
in

 d
en

 S
en

io
-

re
nw

oh
nu

ng
en

 p
ro

pa
gi

er
en

 
SP

IT
EX

 B
ei

trä
ge

 m
od

er
at

 a
np

as
-

se
n,

 d
am

it 
W

eg
ko

st
en

 a
bg

eg
ol

te
n 

w
er

de
n 

Le
hr

lin
gs

au
sb

ild
un

g 
Pf

le
ge

 fo
rc

ie
-

re
n 

 

Al
te

rs
w

oh
-

nu
ng

en
 

Ü
be

rn
ah

m
e 

G
en

os
se

ns
ch

af
t 

N
eu

e 
Ve

rw
al

tu
ng

 
Tr

an
sf

or
m

at
io

ns
pr

oz
es

s 

Ko
ns

ol
id

ie
ru

ng
 u

nd
 A

lte
rs

w
oh

-
nu

ng
en

 b
au

lic
h 

ve
rb

in
de

n 
D

ie
ns

tle
is

tu
ng

en
 a

us
ba

ue
n 

W
oh

nu
ng

en
 w

er
de

n 
vo

m
 H

ei
m

-
be

tri
eb

 u
nt

er
st

üt
zt

 (b
et

re
ut

es
 

W
oh

ne
n)

 u
nd

 n
eu

e 
W

oh
nu

ng
en

 
ba

ue
n 

in
 d

er
 N

äh
e 

de
s 

SZ
E 

 



  
Se

ite
 2

0 

D
et

ai
l 

Le
gi

sl
at

ur
 1

2-
16

 
Le

gi
sl

at
ur

 1
7-

20
 

Le
gi

sl
at

ur
 2

1-
24

 
B

em
er

ku
ng

 
Se

ni
or

en
-

ze
nt

ru
m

 
St

ra
te

gi
ed

ef
in

iti
on

 e
rfo

lg
t 

Ka
pa

zi
tä

ts
pl

an
un

g 
er

st
el

lt 
Be

sc
hl

üs
se

 d
er

 B
ür

ge
r ü

be
r a

lle
 

Th
em

en
 e

rfo
lg

t 
D

et
ai

lp
la

nu
ng

, B
ew

illi
gu

ng
en

, 
St

eu
er

be
fre

iu
ng

en
 e

tc
. e

rle
di

gt
 

Be
gi

nn
 V

R
 a

uf
 0

1.
09

.2
01

6 

Be
gi

nn
 u

nd
 K

on
so

lid
ie

ru
ng

 d
er

 
ne

ue
n 

St
ru

kt
ur

en
 

W
ah

l v
on

 g
ee

ig
ne

te
n 

VR
 

U
nt

er
ne

hm
er

is
ch

e 
Fr

ei
he

it 
be

i 
ge

w
ol

lte
r N

äh
e 

W
ei

te
re

nt
w

ic
kl

un
g 

in
 d

en
 n

eu
en

 
St

ru
kt

ur
en

 
En

ts
ch

ei
d 

üb
er

 d
en

 S
ta

nd
or

t d
es

 
Ba

us
 e

nt
w

ed
er

 m
it 

al
te

m
 P

ro
je

kt
 

od
er

 a
m

 n
eu

en
 S

ta
nd

or
t o

be
rh

al
b 

Pi
az

za
 

 

So
zi

al
hi

lfe
 

Ei
nz

el
fa

llp
rü

fu
ng

  
Ar

be
its

in
te

gr
at

io
ns

pr
og

ra
m

m
e 

As
yl

w
oh

nu
ng

 e
rs

te
llt

 
R

üc
kf

or
de

ru
ng

 d
er

 S
oH

i 
Bü

rg
er

or
ts

un
te

rs
tü

tz
un

g 
ka

nt
. 

en
tfa

lle
n 

N
eu

er
 K

ES
B-

Ta
rif

 2
01

6 
Po

si
tio

ni
er

un
g 

ge
ge

n 
SJ

D
 w

eg
en

 
La

nd
eg

g 

Be
ib

eh
al

te
n 

Be
ib

eh
al

te
n 

ko
ns

eq
ue

nt
 

Ei
dg

. R
üc

ke
rs

ta
ttu

ng
 e

nt
fä

llt
 

U
M

A-
G

el
de

r v
on

 a
lle

n 
G

em
ei

n-
de

n 
be

za
hl

t 

H
ilf

e 
zu

r S
el

bs
th

ilf
e 

ak
tiv

 fö
rd

er
n 

un
d 

di
e 

Kl
ie

nt
en

 in
 A

rb
ei

t f
ür

 d
ie

 
Al

lg
em

ei
nh

ei
t e

in
bi

nd
en

 
Q

ua
lif

iz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
e 

TI
SG

 
au

ch
 fü

r S
O

A 
nu

tz
en

 
W

er
kd

ie
ns

t u
nd

 S
ZE

 in
 d

ie
 A

r-
be

its
pr

og
ra

m
m

e 
ei

nb
in

de
n 

La
nd

eg
g 

w
ei

te
rh

in
 n

ut
ze

n 
al

s 
As

yl
ze

nt
ru

m
, s

on
st

 A
us

ba
u 

de
r 

W
oh

na
ng

eb
ot

e 
As

yl
 

 

Be
st

at
tu

ng
 

N
eu

e 
Ve

rtr
äg

e 
m

it 
Be

st
at

te
r 

N
eu

e 
G

em
ei

ns
ch

af
ts

gr
äb

er
 in

 
Eg

ge
rs

rie
t u

nd
 G

ru
b 

N
eu

e 
Ab

lä
uf

e 
Be

st
at

tu
ng

sa
m

t 
N

eu
e 

Pf
la

nz
ko

nz
ep

te
 

G
rä

be
rrä

um
un

g 
 

G
eh

w
eg

 in
 E

gg
er

sr
ie

t d
ur

ch
 d

as
 

Ar
ea

l o
de

r u
nt

er
ha

lb
 

G
rä

be
rrä

um
un

g 
G

eh
w

eg
ve

rb
in

du
ng

 fo
rc

ie
re

n 
Ve

rä
nd

er
te

 B
ed

ür
fn

is
se

 (w
en

ig
er

 
Er

db
es

ta
ttu

ng
en

) 

 



  
Se

ite
 2

0 

D
et

ai
l 

Le
gi

sl
at

ur
 1

2-
16

 
Le

gi
sl

at
ur

 1
7-

20
 

Le
gi

sl
at

ur
 2

1-
24

 
B

em
er

ku
ng

 
Se

ni
or

en
-

ze
nt

ru
m

 
St

ra
te

gi
ed

ef
in

iti
on

 e
rfo

lg
t 

Ka
pa

zi
tä

ts
pl

an
un

g 
er

st
el

lt 
Be

sc
hl

üs
se

 d
er

 B
ür

ge
r ü

be
r a

lle
 

Th
em

en
 e

rfo
lg

t 
D

et
ai

lp
la

nu
ng

, B
ew

illi
gu

ng
en

, 
St

eu
er

be
fre

iu
ng

en
 e

tc
. e

rle
di

gt
 

Be
gi

nn
 V

R
 a

uf
 0

1.
09

.2
01

6 

Be
gi

nn
 u

nd
 K

on
so

lid
ie

ru
ng

 d
er

 
ne

ue
n 

St
ru

kt
ur

en
 

W
ah

l v
on

 g
ee

ig
ne

te
n 

VR
 

U
nt

er
ne

hm
er

is
ch

e 
Fr

ei
he

it 
be

i 
ge

w
ol

lte
r N

äh
e 

W
ei

te
re

nt
w

ic
kl

un
g 

in
 d

en
 n

eu
en

 
St

ru
kt

ur
en

 
En

ts
ch

ei
d 

üb
er

 d
en

 S
ta

nd
or

t d
es

 
Ba

us
 e

nt
w

ed
er

 m
it 

al
te

m
 P

ro
je

kt
 

od
er

 a
m

 n
eu

en
 S

ta
nd

or
t o

be
rh

al
b 

Pi
az

za
 

 

So
zi

al
hi

lfe
 

Ei
nz

el
fa

llp
rü

fu
ng

  
Ar

be
its

in
te

gr
at

io
ns

pr
og

ra
m

m
e 

As
yl

w
oh

nu
ng

 e
rs

te
llt

 
R

üc
kf

or
de

ru
ng

 d
er

 S
oH

i 
Bü

rg
er

or
ts

un
te

rs
tü

tz
un

g 
ka

nt
. 

en
tfa

lle
n 

N
eu

er
 K

ES
B-

Ta
rif

 2
01

6 
Po

si
tio

ni
er

un
g 

ge
ge

n 
SJ

D
 w

eg
en

 
La

nd
eg

g 

Be
ib

eh
al

te
n 

Be
ib

eh
al

te
n 

ko
ns

eq
ue

nt
 

Ei
dg

. R
üc

ke
rs

ta
ttu

ng
 e

nt
fä

llt
 

U
M

A-
G

el
de

r v
on

 a
lle

n 
G

em
ei

n-
de

n 
be

za
hl

t 

H
ilf

e 
zu

r S
el

bs
th

ilf
e 

ak
tiv

 fö
rd

er
n 

un
d 

di
e 

Kl
ie

nt
en

 in
 A

rb
ei

t f
ür

 d
ie

 
Al

lg
em

ei
nh

ei
t e

in
bi

nd
en

 
Q

ua
lif

iz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
e 

TI
SG

 
au

ch
 fü

r S
O

A 
nu

tz
en

 
W

er
kd

ie
ns

t u
nd

 S
ZE

 in
 d

ie
 A

r-
be

its
pr

og
ra

m
m

e 
ei

nb
in

de
n 

La
nd

eg
g 

w
ei

te
rh

in
 n

ut
ze

n 
al

s 
As

yl
ze

nt
ru

m
, s

on
st

 A
us

ba
u 

de
r 

W
oh

na
ng

eb
ot

e 
As

yl
 

 

Be
st

at
tu

ng
 

N
eu

e 
Ve

rtr
äg

e 
m

it 
Be

st
at

te
r 

N
eu

e 
G

em
ei

ns
ch

af
ts

gr
äb

er
 in

 
Eg

ge
rs

rie
t u

nd
 G

ru
b 

N
eu

e 
Ab

lä
uf

e 
Be

st
at

tu
ng

sa
m

t 
N

eu
e 

Pf
la

nz
ko

nz
ep

te
 

G
rä

be
rrä

um
un

g 
 

G
eh

w
eg

 in
 E

gg
er

sr
ie

t d
ur

ch
 d

as
 

Ar
ea

l o
de

r u
nt

er
ha

lb
 

G
rä

be
rrä

um
un

g 
G

eh
w

eg
ve

rb
in

du
ng

 fo
rc

ie
re

n 
Ve

rä
nd

er
te

 B
ed

ür
fn

is
se

 (w
en

ig
er

 
Er

db
es

ta
ttu

ng
en

) 

 

Se
ite

 2
1 

N
at

ur
 / 

Um
w

el
t /

 E
nt

so
rg

un
g 

N
at

ur
-

ge
fa

hr
en

 
Ba

si
sd

at
en

 e
rh

ob
en

 
Si

ch
er

he
its

be
ric

ht
 e

rs
te

llt
 

U
m

se
tz

un
g 

pr
io

ris
ie

rt 
G

ef
ah

re
nz

on
e 

H
äl

de
li 

an
al

ys
ie

rt 
M

at
te

nb
ac

h 
ge

rä
um

t 
H

af
tu

ng
 v

er
la

ge
rt 

zu
 A

R
 

Zi
vi

ls
ch

ut
z 

ei
ng

es
pa

nn
t 

Fü
rs

ch
w

en
di

 s
an

ie
rt 

Eg
g 

sa
ni

er
t 

M
at

te
nb

ac
h 

St
ra

ss
e 

H
äl

de
lib

ac
h 

pl
an

en
 

H
än

ge
br

üc
ke

 b
au

en
 

Ei
se

nb
ah

nG
 p

rü
fe

n 
N

eu
en

 P
er

im
et

er
 

D
ru

ch
la

ss
 n

un
 b

au
en

 

H
äl

de
lib

ac
h 

ba
ue

n 
H

oc
hw

as
se

rs
ch

ut
z 

an
ge

he
n 

M
at

te
nb

ac
h 

ba
ue

n 
G

ew
äs

se
rb

er
ei

ch
e 

fe
st

le
ge

n 

 

U
m

w
el

t-
sc

hu
tz

 
Ko

nt
ro

lle
n 

U
m

w
el

ts
ch

ut
zk

on
tro

lle
n 

au
f B

au
-

st
el

le
n 

 
Si

nn
ha

fti
gk

ei
t d

er
 K

on
tro

lle
n 

pr
ü-

fe
n 

 

AR
A 

Ta
rif

-B
lo

ck
ad

e 
9.

-/E
 

Ka
na

la
bt

re
tu

ng
 e

rle
di

gt
 

U
nt

er
ha

lt 
re

ge
lm

äs
si

g 
An

sc
hl

us
s 

AR
 

G
EP

 ü
be

ra
rb

ei
te

n 
un

d 
G

EP
-In

g.
 

w
äh

le
n 

 

Be
ib

eh
al

te
n 

U
nt

er
ha

lt 
de

r K
an

äl
e 

im
 P

ro
-

gr
am

m
 w

ei
te

rfü
hr

en
 

R
es

tli
ch

e 
Li

eg
en

sc
ha

ft 
an

sc
hl

ie
s-

se
n 

G
EP

 In
g.

 m
ac

ht
 d

ie
 n

eu
e 

la
ng

fri
s-

tig
e 

Pl
an

un
g 

Pr
ei

sa
np

as
su

ng
 b

ek
äm

pf
en

 
Ka

na
lu

nt
er

ha
lt 

so
fo

rt 
in

 G
ru

b 
un

d 
Eg

ge
rs

rie
t d

ur
ch

fü
hr

en
 

G
EP

 n
ac

hf
üh

re
n 

ev
en

tu
el

l e
in

en
 

ne
ue

n 
G

EP
-In

g.
 w

äh
le

n 
N

eu
es

 A
bw

as
se

rre
gl

em
en

t 

 

N
at

ur
sc

hu
tz

 
N

eo
ph

yt
en

be
kä

m
pf

un
g 

St
at

io
ne

nw
eg

 N
eu

ba
u 

H
ec

ke
nb

au
te

n 
di

v.
 

Fo
rtf

üh
re

n 
N

at
ur

sc
hu

tz
re

gl
em

en
t ü

be
rp

rü
fe

n 
 

G
rü

ng
ut

 
N

eu
es

 K
on

ze
pt

 m
it 

Ei
ns

pa
ru

ng
en

 
un

d 
D

ie
ns

tle
is

tu
ng

sa
us

ba
u 

Ei
ge

ne
s 

Tr
an

sp
or

tfa
hr

ze
ug

 

Ve
rif

iz
ie

re
n 

de
r P

la
nu

ng
 

Ev
. T

ou
re

n 
an

pa
ss

en
 

G
ra

tis
en

ts
or

gu
ng

 b
ei

be
ha

lte
n 

Al
te

rn
at

iv
en

 re
ge

lm
äs

si
g 

pr
üf

en
 

Ko
st

en
 s

tim
m

en
 n

ic
ht

 
m

it 
de

n 
Be

st
im

m
un

ge
n 

de
s 

U
SG

 ü
be

re
in

, w
o-

be
i U

SG
 v

er
al

te
t i

st
 



  
Se

ite
 2

2 

Ve
rk

eh
r 

D
et

ai
l 

Le
gi

sl
at

ur
 1

2-
16

 
Le

gi
sl

at
ur

 1
7-

20
 

Le
gi

sl
at

ur
 2

1-
24

 
B

em
er

ku
ng

 
St

aa
ts

-
st

ra
ss

e 
N

eu
e 

Va
ria

nt
e 

Eg
ge

rs
rie

t e
rs

te
llt

 
D

et
ai

lp
la

nu
ng

 a
uc

h 
fü

r L
an

gs
am

-
ve

rk
eh

r 
G

es
ta

ltu
ng

s-
 u

nd
 B

et
rie

bs
ko

nz
ep

t 
ab

ge
sc

hl
os

se
n 

U
m

se
tz

un
g 

un
d 

Ba
u 

Po
st

au
to

ha
lte

st
el

le
n 

pr
io

rit
är

 
St

aa
ts

st
ra

ss
e 

G
ru

b 
SG

 w
ie

de
r 

be
an

tra
ge

n 
im

 S
tra

ss
en

ba
up

ro
-

gr
am

m
 

D
ru

ck
 e

rz
eu

ge
n 

be
im

 K
an

to
n 

(B
D

) w
eg

en
 S

an
ie

ru
ng

 S
ta

at
s-

st
ra

ss
e 

 

G
em

ei
nd

e-
st

ra
ss

e 
Fe

in
be

lä
ge

 a
lle

 n
ac

hg
eh

ol
t 

Sp
itz

es
tra

ss
e 

– 
Ah

or
n 

sa
ni

er
t 

Ki
rc

hs
tra

ss
e 

sa
ni

er
t 

Pr
oj

. S
on

ne
nt

al
 u

m
ge

se
tz

t 
Pa

us
ch

al
bu

dg
et

 S
tra

ss
en

sa
ni

e-
ru

ng
 

Be
ge

gn
un

gs
zo

ne
 F

al
ke

nw
eg

 
Pa

rk
ie

ru
ng

ss
ys

te
m

 M
üh

lb
ac

h-
st

ra
ss

e 
Sc

hu
lw

eg
si

ch
er

un
ge

n 

Er
st

el
lu

ng
 d

er
 S

tra
ss

en
zu

st
an

ds
-

be
ric

ht
e 

Zu
st

an
ds

be
ric

ht
 a

bs
ch

lie
ss

en
 u

nd
 

na
ch

fü
hr

en
 

N
ac

h 
er

st
el

lte
m

 Z
us

ta
nd

sb
er

ic
ht

 
di

e 
St

ra
ss

en
kl

as
si

er
un

g 
pr

üf
en

 
M

in
im

al
in

ve
st

iti
on

 g
em

äs
s 

An
la

-
ge

vo
lu

m
en

 d
er

 S
tra

ss
en

 b
le

ib
t b

ei
 

Fr
. 3

00
‘0

00
 p

ro
 J

ah
r 

 

W
eg

e 
W

an
de

rw
eg

e 
sa

ni
er

t 
W

in
te

rd
ie

ns
t a

n 
W

eg
en

 
R

öm
er

w
eg

 S
an

ie
ru

ng
 

Lö
su

ng
 fü

r d
en

 M
at

te
nb

ac
h 

m
it 

H
än

ge
br

üc
ke

 
W

eg
 in

 d
er

 W
ür

zw
al

le
n 

ba
ue

n 
(W

al
dw

eg
 fü

r d
en

 S
om

m
er

) 
 

W
in

te
rd

ie
ns

t 
G

ru
nd

le
ge

nd
 n

eu
es

 K
on

ze
pt

 m
it 

m
eh

r E
in

he
ite

n 
Sa

lz
si

lo
 u

nd
 S

tre
uk

on
ze

pt
 

   

Be
ib

eh
al

te
n 

Be
ib

eh
al

te
n 

 



  
Se

ite
 2

2 

Ve
rk

eh
r 

D
et

ai
l 

Le
gi

sl
at

ur
 1

2-
16

 
Le

gi
sl

at
ur

 1
7-

20
 

Le
gi

sl
at

ur
 2

1-
24

 
B

em
er

ku
ng

 
St

aa
ts

-
st

ra
ss

e 
N

eu
e 

Va
ria

nt
e 

Eg
ge

rs
rie

t e
rs

te
llt

 
D

et
ai

lp
la

nu
ng

 a
uc

h 
fü

r L
an

gs
am

-
ve

rk
eh

r 
G

es
ta

ltu
ng

s-
 u

nd
 B

et
rie

bs
ko

nz
ep

t 
ab

ge
sc

hl
os

se
n 

U
m

se
tz

un
g 

un
d 

Ba
u 

Po
st

au
to

ha
lte

st
el

le
n 

pr
io

rit
är

 
St

aa
ts

st
ra

ss
e 

G
ru

b 
SG

 w
ie

de
r 

be
an

tra
ge

n 
im

 S
tra

ss
en

ba
up

ro
-

gr
am

m
 

D
ru

ck
 e

rz
eu

ge
n 

be
im

 K
an

to
n 

(B
D

) w
eg

en
 S

an
ie

ru
ng

 S
ta

at
s-

st
ra

ss
e 

 

G
em

ei
nd

e-
st

ra
ss

e 
Fe

in
be

lä
ge

 a
lle

 n
ac

hg
eh

ol
t 

Sp
itz

es
tra

ss
e 

– 
Ah

or
n 

sa
ni

er
t 

Ki
rc

hs
tra

ss
e 

sa
ni

er
t 

Pr
oj

. S
on

ne
nt

al
 u

m
ge

se
tz

t 
Pa

us
ch

al
bu

dg
et

 S
tra

ss
en

sa
ni

e-
ru

ng
 

Be
ge

gn
un

gs
zo

ne
 F

al
ke

nw
eg

 
Pa

rk
ie

ru
ng

ss
ys

te
m

 M
üh

lb
ac

h-
st

ra
ss

e 
Sc

hu
lw

eg
si

ch
er

un
ge

n 

Er
st

el
lu

ng
 d

er
 S

tra
ss

en
zu

st
an

ds
-

be
ric

ht
e 

Zu
st

an
ds

be
ric

ht
 a

bs
ch

lie
ss

en
 u

nd
 

na
ch

fü
hr

en
 

N
ac

h 
er

st
el

lte
m

 Z
us

ta
nd

sb
er

ic
ht

 
di

e 
St

ra
ss

en
kl

as
si

er
un

g 
pr

üf
en

 
M

in
im

al
in

ve
st

iti
on

 g
em

äs
s 

An
la

-
ge

vo
lu

m
en

 d
er

 S
tra

ss
en

 b
le

ib
t b

ei
 

Fr
. 3

00
‘0

00
 p

ro
 J

ah
r 

 

W
eg

e 
W

an
de

rw
eg

e 
sa

ni
er

t 
W

in
te

rd
ie

ns
t a

n 
W

eg
en

 
R

öm
er

w
eg

 S
an

ie
ru

ng
 

Lö
su

ng
 fü

r d
en

 M
at

te
nb

ac
h 

m
it 

H
än

ge
br

üc
ke

 
W

eg
 in

 d
er

 W
ür

zw
al

le
n 

ba
ue

n 
(W

al
dw

eg
 fü

r d
en

 S
om

m
er

) 
 

W
in

te
rd

ie
ns

t 
G

ru
nd

le
ge

nd
 n

eu
es

 K
on

ze
pt

 m
it 

m
eh

r E
in

he
ite

n 
Sa

lz
si

lo
 u

nd
 S

tre
uk

on
ze

pt
 

   

Be
ib

eh
al

te
n 

Be
ib

eh
al

te
n 

 

Se
ite

 2
3 

W
er

kh
of

 
N

eu
e 

Le
itu

ng
 

N
eu

e 
Ar

be
its

ei
nt

ei
lu

ng
 

Au
sb

ild
un

gs
pl

ät
ze

 a
ls

 In
te

gr
at

i-
on

sp
lä

tz
e 

N
eu

es
 F

ah
rz

eu
gk

on
ze

pt
 

U
m

ba
u 

N
eu

er
 W

er
kh

of
 

Be
ib

eh
al

te
n 

H
ei

zu
ng

se
rs

at
z 

im
 W

er
kh

of
 

Be
ib

eh
al

te
n 

M
ag

az
in

 e
rs

te
lle

n 
fü

r d
ie

 W
er

t-
st

of
fs

am
m

lu
ng

en
 

 

Ö
ffe

nt
lic

he
r 

Ve
rk

eh
r 

Au
sb

au
 L

in
ie

 1
20

 
Ko

st
en

 re
du

zi
er

t 
Po

st
au

to
ha

lte
st

el
le

 W
ie

se
n 

ge
-

pl
an

t 
An

sc
hl

us
s 

in
 S

ta
dt

 S
G

 a
us

ge
-

ha
nd

el
t 

An
sc

hl
us

sb
au

w
er

k 
G

ru
b 

ge
pl

an
t 

– 
ab

ge
le

hn
t 

Ad
 h

oc
 L

ös
un

g 
20

16
 fü

r G
ru

b 
G

ru
b-

R
or

sc
ha

ch
 G

ro
bp

la
nu

ng
 

Au
fh

eb
un

g 
Eb

ni
 

U
nb

ed
in

gt
 b

ei
be

ha
lte

n 
Ev

en
tu

el
l R

üc
kk

om
m

en
 

Be
fri

ed
ig

t n
ic

ht
 –

 2
01

9 
nä

ch
st

er
 

W
ec

hs
el

 

Au
fh

eb
un

g 
Eb

ni
 

Ke
in

e 
Ve

rä
nd

er
un

ge
n 

zu
la

ss
en

 
Vo

lle
rs

ch
lie

ss
un

g 
al

s 
Zi

el
 a

be
r 

ni
ch

t m
eh

r d
rin

gl
ic

h 
Bu

sl
in

ie
 R

or
sc

ha
ch

 p
rü

fe
n 

 

Ta
rif

e 
öV

 
G

A 
al

lg
em

ei
n 

Ta
rif

ve
rb

un
d 

- T
ar

if 
Ko

st
en

st
ru

kt
ur

 p
rü

fe
n 

 
 

En
er

gi
e 

Ta
rif

e 
Ab

ga
be

 A
rt.

 2
8 

Ba
uG

 fü
r a

lle
 

St
ro

m
lie

fe
re

r 
St

ro
m

ei
nk

au
f m

eh
rjä

hr
ig

 u
nt

er
 4

 
R

ap
pe

n 

Ei
ne

 te
ch

ni
sc

he
 A

G
 fü

r a
lle

 W
er

-
ke

 a
us

 5
 m

ac
h 

1 
/ V

R
 m

it 
de

n 
he

ut
ig

en
 k

om
pe

te
nt

en
 P

ar
tn

er
n 

Ze
it 

is
t n

ic
ht

 re
if,

 o
bw

oh
l d

ie
 B

ür
-

ge
r p

ro
fit

ie
re

n 
kö

nn
te

n 
20

25
 ff

. n
oc

hm
al

s 
pr

ü-
fe

n 

Te
ch

ni
k 

R
eg

el
m

äs
si

ge
 T

re
ffe

n 
Ba

up
la

nu
ng

en
 ü

be
r a

lle
 W

er
ke

 
Be

ib
eh

al
te

n 
Be

ib
eh

al
te

n,
 o

bw
oh

l e
s 

w
en

ig
 

nü
tz

t, 
di

e 
Ko

or
di

na
tio

n 
pa

ss
ie

rt 
je

w
ei

ls
 e

rs
t b

ei
m

 B
au

 

 



  
Se

ite
 2

4 

D
et

ai
l 

Le
gi

sl
at

ur
 1

2-
16

 
Le

gi
sl

at
ur

 1
7-

20
 

Le
gi

sl
at

ur
 2

1-
24

 
B

em
er

ku
ng

 
Ko

m
m

is
si

on
 

EW
 

En
er

gi
es

pa
rfo

ru
m

 
Be

iz
ug

 E
ne

rg
ie

ag
en

tu
r 

Te
ilg

eb
ie

te
 s

an
ie

rt 
Sm

ar
t M

et
er

 p
ro

je
kt

ie
re

n 
St

ra
ss

en
be

le
uc

ht
un

g 
Be

tri
eb

sl
ei

tu
ng

 re
du

zi
er

en
 

Ev
. A

nl
as

s 
w

ie
de

rh
ol

en
 

M
uf

fe
nn

et
z 

w
ei

te
r s

an
ie

re
n 

Ab
w

ar
te

n,
 w

as
 d

ie
 n

eu
e 

gr
ün

e 
W

el
le

 lo
gi

st
is

ch
 b

rin
gt

 
So

nn
en

en
er

gi
e 

w
ei

te
r m

it 
KW

-
Be

itr
äg

en
 fö

rd
er

n 
un

d 
ke

in
en

 
Ba

ub
ei

trä
ge

n 
Bi

og
as

an
la

ge
 p

rü
fe

n 

 

W
as

se
rv

er
-

so
rg

un
g 

La
ng

ze
itp

la
nu

ng
 W

V 
Sc

hu
tz

zo
ne

 H
al

te
n 

Sc
hu

tz
zo

ne
 A

ck
er

 

U
m

se
tz

un
g 

Th
em

a 
Ve

rk
eh

r p
rü

-
fe

n 
Ke

in
e 

Ak
tiv

itä
te

n 
 

Si
ch

er
he

it 
Fe

ue
rs

ch
ut

z 
Le

is
tu

ng
sv

er
ei

nb
ar

un
g 

m
it 

de
n 

W
as

se
rv

er
so

rg
un

ge
n 

St
ra

ss
en

re
ttu

ng
 S

G
 

Ko
st

en
 R

eg
iW

eh
r 

R
eg

iw
eh

r B
ud

ge
tp

la
fo

nd
s 

Fr
. 1

50
‘0

00
 d

ur
ch

se
tz

en
 

Ta
rif

an
pa

ss
un

g 
er

fo
lg

t a
uf

 m
ax

. 
Fr

. 5
00

 / 
Pe

rs
on

, b
ei

be
ha

lte
n 

R
eg

io
na

lis
ie

ru
ng

 S
ic

he
rh

ei
ts

au
f-

ga
be

n 
al

s 
O

pt
io

n 
be

ib
eh

al
te

n 

 

Zi
vi

ls
ch

ut
z 

U
m

st
ru

kt
ur

ie
ru

ng
 Z

iv
ils

ch
ut

z 
Ko

nz
ep

t Z
S1

5 
Au

sf
üh

ru
ng

 d
er

 n
eu

en
 K

on
ze

pt
i-

on
 a

uf
 2

02
0 

er
fo

lg
t 

Zu
sa

m
m

en
le

gu
ng

 F
W

 / 
ZS

 / 
Be

vS
 z

ur
 re

gi
on

al
en

 A
uf

ga
be

 
 

Be
vö

lk
er

un
gs

sc
hu

tz
 

D
ito

 
D

ito
 

 

R
au

m
pl

an
un

g 
R

ic
ht

pl
an

un
g 

Ve
rn

eh
m

la
ss

un
ge

n 
Ka

nt
on

sr
ic

ht
-

pl
an

un
g 

Ba
ur

es
er

ve
n 

Eg
ge

rs
rie

t v
er

ha
n-

de
lt 

1.
5 

ha
 

R
ic

ht
pl

an
un

g 
ab

ge
sc

hl
os

se
n 

Sc
hu

tz
VO

 e
tc

. b
le

ib
t 

O
be

rw
ei

d 
um

se
tz

en
 

U
m

se
tz

un
g 

in
 O

rts
pl

an
un

g 
Be

la
ss

en
 d

er
 R

ic
ht

pl
an

un
g 

st
im

m
t n

oc
h 

al
le

s 
Ve

rk
eh

rs
ric

ht
pl

an
un

g 
in

te
gr

ie
re

n 
od

er
 s

ch
rit

tw
ei

se
 u

m
se

tz
en

 je
 

na
ch

 C
ha

nc
e 

20
25

 m
it 

de
r T

ot
al

re
vi

-
si

on
 R

au
m

pl
an

un
g 

be
-

gi
nn

en
 



  
Se

ite
 2

4 

D
et

ai
l 

Le
gi

sl
at

ur
 1

2-
16

 
Le

gi
sl

at
ur

 1
7-

20
 

Le
gi

sl
at

ur
 2

1-
24

 
B

em
er

ku
ng

 
Ko

m
m

is
si

on
 

EW
 

En
er

gi
es

pa
rfo

ru
m

 
Be

iz
ug

 E
ne

rg
ie

ag
en

tu
r 

Te
ilg

eb
ie

te
 s

an
ie

rt 
Sm

ar
t M

et
er

 p
ro

je
kt

ie
re

n 
St

ra
ss

en
be

le
uc

ht
un

g 
Be

tri
eb

sl
ei

tu
ng

 re
du

zi
er

en
 

Ev
. A

nl
as

s 
w

ie
de

rh
ol

en
 

M
uf

fe
nn

et
z 

w
ei

te
r s

an
ie

re
n 

Ab
w

ar
te

n,
 w

as
 d

ie
 n

eu
e 

gr
ün

e 
W

el
le

 lo
gi

st
is

ch
 b

rin
gt

 
So

nn
en

en
er

gi
e 

w
ei

te
r m

it 
KW

-
Be

itr
äg

en
 fö

rd
er

n 
un

d 
ke

in
en

 
Ba

ub
ei

trä
ge

n 
Bi

og
as

an
la

ge
 p

rü
fe

n 

 

W
as

se
rv

er
-

so
rg

un
g 

La
ng

ze
itp

la
nu

ng
 W

V 
Sc

hu
tz

zo
ne

 H
al

te
n 

Sc
hu

tz
zo

ne
 A

ck
er

 

U
m

se
tz

un
g 

Th
em

a 
Ve

rk
eh

r p
rü

-
fe

n 
Ke

in
e 

Ak
tiv

itä
te

n 
 

Si
ch

er
he

it 
Fe

ue
rs

ch
ut

z 
Le

is
tu

ng
sv

er
ei

nb
ar

un
g 

m
it 

de
n 

W
as

se
rv

er
so

rg
un

ge
n 

St
ra

ss
en

re
ttu

ng
 S

G
 

Ko
st

en
 R

eg
iW

eh
r 

R
eg

iw
eh

r B
ud

ge
tp

la
fo

nd
s 

Fr
. 1

50
‘0

00
 d

ur
ch

se
tz

en
 

Ta
rif

an
pa

ss
un

g 
er

fo
lg

t a
uf

 m
ax

. 
Fr

. 5
00

 / 
Pe

rs
on

, b
ei

be
ha

lte
n 

R
eg

io
na

lis
ie

ru
ng

 S
ic

he
rh

ei
ts

au
f-

ga
be

n 
al

s 
O

pt
io

n 
be

ib
eh

al
te

n 

 

Zi
vi

ls
ch

ut
z 

U
m

st
ru

kt
ur

ie
ru

ng
 Z

iv
ils

ch
ut

z 
Ko

nz
ep

t Z
S1

5 
Au

sf
üh

ru
ng

 d
er

 n
eu

en
 K

on
ze

pt
i-

on
 a

uf
 2

02
0 

er
fo

lg
t 

Zu
sa

m
m

en
le

gu
ng

 F
W

 / 
ZS

 / 
Be

vS
 z

ur
 re

gi
on

al
en

 A
uf

ga
be

 
 

Be
vö

lk
er

un
gs

sc
hu

tz
 

D
ito

 
D

ito
 

 

R
au

m
pl

an
un

g 
R

ic
ht

pl
an

un
g 

Ve
rn

eh
m

la
ss

un
ge

n 
Ka

nt
on

sr
ic

ht
-

pl
an

un
g 

Ba
ur

es
er

ve
n 

Eg
ge

rs
rie

t v
er

ha
n-

de
lt 

1.
5 

ha
 

R
ic

ht
pl

an
un

g 
ab

ge
sc

hl
os

se
n 

Sc
hu

tz
VO

 e
tc

. b
le

ib
t 

O
be

rw
ei

d 
um

se
tz

en
 

U
m

se
tz

un
g 

in
 O

rts
pl

an
un

g 
Be

la
ss

en
 d

er
 R

ic
ht

pl
an

un
g 

st
im

m
t n

oc
h 

al
le

s 
Ve

rk
eh

rs
ric

ht
pl

an
un

g 
in

te
gr

ie
re

n 
od

er
 s

ch
rit

tw
ei

se
 u

m
se

tz
en

 je
 

na
ch

 C
ha

nc
e 

20
25

 m
it 

de
r T

ot
al

re
vi

-
si

on
 R

au
m

pl
an

un
g 

be
-

gi
nn

en
 

Se
ite

 2
5 

O
rts

pl
an

un
g 

4 
Te

ilz
on

en
pl

än
e 

 
La

nd
eg

g 
Sc

hl
ip

f 
In

du
st

rie
 

D
iv

. S
on

de
rn

ut
zu

ng
sp

lä
ne

 
re

ch
ts

kr
äf

tig
 

O
be

rw
ei

d 
um

se
tz

en
 

Al
le

 S
on

de
rn

ut
zu

ng
sp

lä
ne

 n
ac

h 
ne

ue
n 

Ba
uR

 p
rü

fe
n 

La
nd

eg
g 

is
t n

oc
h 

pe
nd

en
t 

Pr
ax

is
 g

em
äs

s 
ne

ue
n 

PB
G

 b
e-

ob
ac

ht
en

 u
nd

 G
er

ic
ht

se
nt

sc
he

id
e 

au
sw

er
te

n 

20
25

 m
it 

de
r T

ot
al

re
vi

-
si

on
 R

au
m

pl
an

un
g 

be
-

gi
nn

en
 

 

Ba
ur

eg
le

-
m

en
t 

N
eu

 A
us

nü
tz

un
gs

zi
ffe

r a
uf

ge
ho

-
be

n 
U

m
se

tz
en

 m
it 

ne
ue

r K
om

m
is

si
on

 
D

ito
 

20
25

 m
it 

de
r T

ot
al

re
vi

-
si

on
 R

au
m

pl
an

un
g 

Vo
lk

sw
irt

sc
ha

ft 
G

ew
er

be
 / 

La
de

n 
R

et
tu

ng
sv

er
su

ch
e 

La
de

n 
W

ie
de

re
rö

ffn
un

g 
La

de
n 

Am
or

tis
at

io
n 

Ve
rk

au
f 

W
ei

te
rfü

hr
en

, 5
 J

ah
re

 is
t d

er
 

M
ie

tv
er

tra
g 

ve
rlä

ng
er

t 
Ev

en
tu

el
l Z

en
tri

er
un

g 
be

im
 D

or
f-

pl
at

z 
pr

üf
en

 
 

Er
w

ei
te

-
ru

ng
sp

ot
en

-
zi

al
 

Be
st

eh
en

de
s 

G
ew

er
be

 

Er
w

ei
te

ru
ng

 G
ar

ag
e 

Br
ül

is
au

er
 

m
it 

N
ac

hb
ar

lie
ge

ns
ch

af
t 

– 
G

ew
er

be
lie

ge
ns

ch
af

te
n 

Sc
hl

ip
f 

pr
üf

en
 

 

G
ew

er
be

 
al

lg
.  

G
ew

er
be

an
la

ss
 E

ne
rg

ie
 

In
sp

ek
tio

ns
be

ric
ht

 u
nd

 G
ew

er
be

-
be

w
illi

gu
ng

 

G
ew

er
be

ve
rz

ei
ch

ni
s 

er
st

el
le

n 
fü

r 
Ba

ug
ew

er
be

 
G

ew
er

be
ve

re
in

 g
ew

er
be

po
lit

is
ch

 
st

är
ke

n 
 

Su
bm

is
si

on
 

Su
bm

is
si

on
sr

eg
le

m
en

t ö
ffe

nt
lic

he
 

Au
ftr

äg
e 

– 
Be

ib
eh

al
te

n 
 

La
nd

w
irt

-
sc

ha
ft 

LQ
B-

R
eg

io
na

lk
on

ze
pt

 
Vi

eh
sc

ha
u 

fin
an

zi
el

l k
lä

re
n 

Le
is

tu
ng

sv
er

ei
nb

ar
un

g 
st

eh
t f

ür
 

Vi
eh

sc
ha

u 
Be

ib
eh

al
te

n,
 S

ta
ur

au
m

 fü
r V

ie
h-

sc
ha

u 
er

st
el

le
n 

 

 



  
Se

ite
 2

6 

Fi
na

nz
en

 
D

et
ai

l 
Le

gi
sl

at
ur

 1
2-

16
 

Le
gi

sl
at

ur
 1

7-
20

 
Le

gi
sl

at
ur

 2
1-

24
 

B
em

er
ku

ng
 

St
eu

er
n 

Ti
ef

er
er

 S
te

ue
rs

at
z 

tro
tz

 g
le

ic
he

m
 

Su
bs

tra
t 

Te
nd

en
z 

fo
rts

et
ze

n 
12

5 
%

 h
al

te
n 

au
ch

 b
ei

 ti
ef

er
em

 
Fi

na
nz

au
sg

le
ic

hs
be

itr
ag

 
 

Am
or

tis
at

io
-

ne
n 

Al
le

s 
am

or
tis

ie
rt,

 d
ie

 G
em

ei
nd

e 
is

t a
ls

o 
sc

hu
ld

en
fre

i u
nd

 g
er

üs
te

t 
fü

r d
ie

 Z
uk

un
ft 

20
13

 s
tru

kt
ur

el
le

s 
D

ef
iz

it 
1.

1 
M

io
. 

In
ve

st
iti

on
en

 k
on

se
qu

en
t m

it 
Fi

-
na

nz
en

 p
la

ne
n 

In
ve

st
iti

on
en

 k
on

se
qu

en
t m

it 
Fi

-
na

nz
en

 p
la

ne
n 

– 
Be

tri
eb

sk
os

te
n 

ko
ns

eq
ue

nt
 m

itk
al

ku
lie

re
n 

 

Bi
la

nz
 

Be
re

in
ig

un
g 

du
rc

h 
Kl

är
un

g 
Se

ni
o-

re
nz

en
tru

m
 

Be
re

in
ig

un
g 

du
rc

h 
En

ts
ch

ul
du

ng
  

Te
nd

en
z 

fo
rts

et
ze

n 
Ei

nh
ei

ts
ge

m
ei

nd
e 

Fi
na

nz
en

 o
pt

i-
m

ie
re

n 
 

Er
sa

tz
ab

ga
-

be
 F

eu
er

-
w

eh
r 

Fr
. 5

00
.–

 p
ro

 M
an

n 
w

är
e 

da
s 

Zi
el

 
Fe

ue
rw

eh
rb

ud
ge

t a
uf

 m
ax

. 
Fr

. 1
50

‘0
00

 p
la

fo
ni

er
en

 im
 

Zw
ec

kv
er

ba
nd

 

Be
ib

eh
al

te
n 

vo
n 

 
Fr

. 5
00

.–
 / 

M
an

n 
 

IK
S 

Al
le

 G
ru

nd
la

ge
n 

be
sc

ha
fft

 v
on

 d
er

 
St

el
le

nb
es

ch
re

ib
un

g,
 G

es
ch

äf
ts

-
re

gl
em

en
t b

is
 K

om
pe

te
nz

en
 

W
ei

te
rfü

hr
en

 
An

fo
rd

er
un

ge
n 

an
 d

ie
 P

ro
ze

ss
e 

st
ei

ge
n 

la
uf

en
d 

un
d 

ne
u 

Ei
nh

ei
ts

-
ge

m
ei

nd
e 

in
te

gr
ie

re
n 

 

Li
eg

en
sc

ha
f-

te
n 

Ka
uf

 L
ie

ge
ns

ch
af

t W
ie

se
n 

Ve
rk

au
f S

an
ie

ru
ng

so
bj

ek
t H

ei
-

de
ne

rs
tra

ss
e 

Ka
uf

 D
or

fla
de

n 
N

eu
e 

Be
w

er
tu

ng
 d

er
 L

ie
ge

n-
sc

ha
fts

w
er

te
 

Ka
uf

 d
er

 s
tra

te
gi

sc
he

n 
Li

eg
en

-
sc

ha
fte

n 
im

 D
or

f u
nd

 n
ah

e 
vo

m
 

R
at

ha
us

 u
nd

 S
ZE

 

W
ei

te
rfü

hr
un

g 
de

r I
m

m
ob

ilie
ns

tra
-

te
gi

e 
W

ei
te

re
nt

w
ic

kl
un

g 
de

r ä
lte

re
n 

Li
eg

en
sc

ha
fte

n 
W

ie
se

n 
un

d 
Sp

it-
ze

 
As

yl
nu

tz
un

g 
pr

üf
en

 

 

Fi
na

nz
pl

an
 

20
16

 –
 2

01
9 

Fi
na

nz
au

sg
le

ic
h 

op
tim

ie
re

n 
na

ch
 

ge
se

tz
lic

he
r Ä

nd
er

un
g 

 

Fo
rtf

üh
re

n 
W

irk
sa

m
ke

its
be

ric
ht

 p
er

 2
01

7 
Fi

na
nz

au
sg

le
ic

h 
dü

rft
e 

um
 2

0 
%

 
si

nk
en

, a
be

r d
an

n 
au

f d
ie

se
m

 
N

iv
ea

u 
bl

ei
be

n 

 

 



  
Se

ite
 2

6 

Fi
na

nz
en

 
D

et
ai

l 
Le

gi
sl

at
ur

 1
2-

16
 

Le
gi

sl
at

ur
 1

7-
20

 
Le

gi
sl

at
ur

 2
1-

24
 

B
em

er
ku

ng
 

St
eu

er
n 

Ti
ef

er
er

 S
te

ue
rs

at
z 

tro
tz

 g
le

ic
he

m
 

Su
bs

tra
t 

Te
nd

en
z 

fo
rts

et
ze

n 
12

5 
%

 h
al

te
n 

au
ch

 b
ei

 ti
ef

er
em

 
Fi

na
nz

au
sg

le
ic

hs
be

itr
ag

 
 

Am
or

tis
at

io
-

ne
n 

Al
le

s 
am

or
tis

ie
rt,

 d
ie

 G
em

ei
nd

e 
is

t a
ls

o 
sc

hu
ld

en
fre

i u
nd

 g
er

üs
te

t 
fü

r d
ie

 Z
uk

un
ft 

20
13

 s
tru

kt
ur

el
le

s 
D

ef
iz

it 
1.

1 
M

io
. 

In
ve

st
iti

on
en

 k
on

se
qu

en
t m

it 
Fi

-
na

nz
en

 p
la

ne
n 

In
ve

st
iti

on
en

 k
on

se
qu

en
t m

it 
Fi

-
na

nz
en

 p
la

ne
n 

– 
Be

tri
eb

sk
os

te
n 

ko
ns

eq
ue

nt
 m

itk
al

ku
lie

re
n 

 

Bi
la

nz
 

Be
re

in
ig

un
g 

du
rc

h 
Kl

är
un

g 
Se

ni
o-

re
nz

en
tru

m
 

Be
re

in
ig

un
g 

du
rc

h 
En

ts
ch

ul
du

ng
  

Te
nd

en
z 

fo
rts

et
ze

n 
Ei

nh
ei

ts
ge

m
ei

nd
e 

Fi
na

nz
en

 o
pt

i-
m

ie
re

n 
 

Er
sa

tz
ab

ga
-

be
 F

eu
er

-
w

eh
r 

Fr
. 5

00
.–

 p
ro

 M
an

n 
w

är
e 

da
s 

Zi
el

 
Fe

ue
rw

eh
rb

ud
ge

t a
uf

 m
ax

. 
Fr

. 1
50

‘0
00

 p
la

fo
ni

er
en

 im
 

Zw
ec

kv
er

ba
nd

 

Be
ib

eh
al

te
n 

vo
n 

 
Fr

. 5
00

.–
 / 

M
an

n 
 

IK
S 

Al
le

 G
ru

nd
la

ge
n 

be
sc

ha
fft

 v
on

 d
er

 
St

el
le

nb
es

ch
re

ib
un

g,
 G

es
ch

äf
ts

-
re

gl
em

en
t b

is
 K

om
pe

te
nz

en
 

W
ei

te
rfü

hr
en

 
An

fo
rd

er
un

ge
n 

an
 d

ie
 P

ro
ze

ss
e 

st
ei

ge
n 

la
uf

en
d 

un
d 

ne
u 

Ei
nh

ei
ts

-
ge

m
ei

nd
e 

in
te

gr
ie

re
n 

 

Li
eg

en
sc

ha
f-

te
n 

Ka
uf

 L
ie

ge
ns

ch
af

t W
ie

se
n 

Ve
rk

au
f S

an
ie

ru
ng

so
bj

ek
t H

ei
-

de
ne

rs
tra

ss
e 

Ka
uf

 D
or

fla
de

n 
N

eu
e 

Be
w

er
tu

ng
 d

er
 L

ie
ge

n-
sc

ha
fts

w
er

te
 

Ka
uf

 d
er

 s
tra

te
gi

sc
he

n 
Li

eg
en

-
sc

ha
fte

n 
im

 D
or

f u
nd

 n
ah

e 
vo

m
 

R
at

ha
us

 u
nd

 S
ZE

 

W
ei

te
rfü

hr
un

g 
de

r I
m

m
ob

ilie
ns

tra
-

te
gi

e 
W

ei
te

re
nt

w
ic

kl
un

g 
de

r ä
lte

re
n 

Li
eg

en
sc

ha
fte

n 
W

ie
se

n 
un

d 
Sp

it-
ze

 
As

yl
nu

tz
un

g 
pr

üf
en

 

 

Fi
na

nz
pl

an
 

20
16

 –
 2

01
9 

Fi
na

nz
au

sg
le

ic
h 

op
tim

ie
re

n 
na

ch
 

ge
se

tz
lic

he
r Ä

nd
er

un
g 

 

Fo
rtf

üh
re

n 
W

irk
sa

m
ke

its
be

ric
ht

 p
er

 2
01

7 
Fi

na
nz

au
sg

le
ic

h 
dü

rft
e 

um
 2

0 
%

 
si

nk
en

, a
be

r d
an

n 
au

f d
ie

se
m

 
N

iv
ea

u 
bl

ei
be

n 

 

 

 

NOTIZEN 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________________ 



48


